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Oie Valkanfragen.
Es wird sich erst später in seinem ganzen Umfange

und mit seiner tiefgreifenden Bedeutung zeigen. Me
verkehrt  die Politik des Bierverbandes  war,
als sie die italienische Karte  gegen hie Mittel"
machte  ausspielte . Man sieht nämlich schon heule,
haß niit dem Eintritt Italiens in lhen Krieg her Bai"
kan politisch wie militärisch für unsere Feinde der"
l o r e n .gehen -mußte. Indem der Dreiverband seinem
Vasallen in Rom erlaubte, , eroberungslustig nach der
Ostküste der Adria  zu schielen, erregte er das
eifersüchtige Mißtrauen von Griechen¬
land und Serbien.  Griechenland batte noch einen
besonderen Grund zur Verstimmung , weil die italie¬
nische Ländergier nach dem Tod ekaneso  s und Der
kl e i n a si a t i sche n Kiiste hinllbergrisf , wo «das
Königreich der Hellenen einstmaliger glücklicher Erbe zu
werden hofft. Solange sich Ö st e r r e i ch- U n ga r n
und Italien  am Westrand der Balkanhalbinsel die
Wage hielten, konnten Griechen und Serben auf diese
Gebiete als auf die ihnen vom Schicksal in der Zukunft
vorböhaltenen zwar nicht mit sachlichen Gründen , wohl
aber mit jener Sehnsucht  blicken, die, solange sie
nicht grausam geknickt ist, immerhin einen Ersatz für
Wirklichkeiten gewähren kann. Damit war es vorbei
als Italien aktive Balkanpolitik zu treiben unternahm.
Daß sie nicht gelungen  ist und auch nicht gelingen
wird , ändert nichts an den Auffassungen in dm Balkan¬
hauptstädten und in Athen : Der Wettbewerb der
Italiener mußte ü b e r a l l al l ä st i g und feindlich
empfunden werden, auch in Sofia und sogar  in
B u ka r e st, wo man doch am weitesten vom Schuß ist.
Die Balkanhalbinsel kann nun einmal geographisch nicht
weiter ausgedehnt werden, und wer von dieser Schüssel
mitessen will, der verkürzt die Anteil ? der anderen.
Der Mißerfolg  des Dierverbandes bei seinen
Werbungen um Bulgarien und Griechenland hat schließ¬
lich seinen Ursprung in der verfehlten Politik , die sich
in Italien einen Bundesgenossen ohne rechte Leistungs-
Möglichkeit heranzog, einen Mitkämpfer , dessen mili¬
tärische Unzuverlässigkeit  nur noch von
seiner finanziellen und wirtschaftlichen
Ohnmacht  übertroffen wird . Man kann eigentlich
nicht sagen, daß die serbische Regierung unklug  ge¬
handelt und mit starrem Eigensinn die Gelegenheit ver¬
patzt habe- Wir möchten glauben, daß Herr Paschitsch
den bulgarischen Ansprüchen aus Mazedonien weiter,
als geschehen, entgegengekonimen wäre, wenn er die
Sicherheit gehabt hätte , daß hinter der allgemeinen
Zusage einer Entschädigung der feste Wille gestanden
hätte , Serbien bis zum Meere  Vordringen zu lassen.
Qb die Feinde solchen Willen auch wirklich durchsetzen
könntm , bleibt ja eine Frage für sich: w i r dürfen sie
mit aller Bestimmtheit verneinen,  aber im gegneri¬
schen Lager kann man natürlich anders denken. In
Risch hatte man jedoch Anlaß genug , den unbestimmten
Versprechungen aus Petersburg und London zu miß¬
trauen , schon weil Italien dieselben Gebiets¬
teile gefordert  und wahrscheinlich zugesagt
bekommen hat . So hängt eines am anderen : Serbien
konnte an Bulgarien nichts ohne Entschädigung ge¬
währen , und diese Entschädigung schwebte in der Luft;
Griechenland «mußte sich im eigenen Interesse zurück¬
halten und dem Viewerband die kalte Schulter zeigen.
Denn zu welchem Zweck wohl sollte Griechenland kämp¬
fen, wenn es wiederum Italien  war , das die
Früchte  der aufgewanidten Mühe gepflückt haben
würde ? Die gute diplomatische Arbeit,  die
von uns und auch von unseren Freunden an der Donau
geleistet worden ist, wird in ihrem Werte nicht ver¬
kleinert, wenn man zu der Erkenntnis kommt, daß sie
durch gehäufte Fehler  nuferer Feinde  wesentlich
erleichtert worden ist. Wir haben es schon mehrfach
gesagt und möchten es wiederholen : es ist ein Glück
für die Mi tte Im ächte , daß das Bündnis mit
Italien  in die Brüche gegangen ist. Die Unbequem¬
lichkeiten des Übergangszustandes werden reichlich da¬
durch ausgewogen, daß Italien fortan aus den Ange-
loqercheiten der Balkanhalbinsel völlig a u s ge¬
schaltet  werden wird. _Dafür wird unser gutes
Schwert  sorgen , daß die zwischen Größenwahn und
Unfähigkeit ziellos hin - und hevschwankeNde Politik des
Quirinals in Zukunft dort unten imSüdoften nicht «mehr
mit^usprechen haben wird , und wenn dieser lärmend e
Gernegroß  erst zur Ruhe gebracht ist, werden die
auf dem Balkan harrenden Aufgaben so gelöst werden,
daß das Ergebnis den Stempel unseres Willens tragen
wivd. selbstverständlich in der Weise, daß die wahren
Interessen der zu uns haltenden Balkanvölker
aufs beste werden gewahrt werden- Der Dreiverband
oder der Vierverband (es kommt arrf dasselbe hinaus)
ftoinb das Nachsehen bäbeu.

Auch Griechenland macht mobil?
W. T.-B. London, 25. Sept . (Nichtamtlich.) Der grie¬

chische Gesandte in London erhielt die Meldung aus Athen,
daß Griechenland mobilisiere.
Nein militärisches Eingreifen Griechenlands

8. Berlin , 25. Sept . (Eigsnie Meldung . Zenf . Mn .)
Wie wir an uraßgebender Stelle hören, hat in Berlin
die Nachricht von der griechischen Mo bil-
machung keinerlei Besorgnis  hervorgerufen.
Nachdem Bulgarien im Lause der in den letzten Wochen
stattgcfundenen Verhandlungen der griechischen Regie¬
rung ausdrücklich versichert hat , daß es sich gegenüber
Griechenland jeden aggressiven Schrittes
enthalten  werde , kann es sich bei dem griechischen
Schritt nur um eine Vorsichtsmaßregel  handeln:
Griechenland wird angesichts der Kämpfe, die sich unter
Umständen in unmittelbarer Nähe seiner Grenze, ab¬
spielen werden, nicht wehrlos und ungerüstet diesen
Kämpfen gcgcnübcrstehcn. Ein militärisches Eingreifen
Griechenlands in den eventuellen bulgarisch-serbischen
Konflikt ist, wie man hier a n n i m m t, nicht zu erwar¬
ten, obwohl Bulgarien vorsichtigerweise und vermutlich
auch mit weiteren  Komplikationen gerechnet haben
wird.
Reine militärischen Vorkehrungen Rumäniens

gegen Bulgarien.
Br . Ofenpest, 25. Sept . (Gig. Drahtbericht . Zenf.

Mn .) Aus Bukarest  wird gemeldet: Der bulgarische
Gesandte Rados erschien beim Ministerpräsidenten
Bratianu und teilte ihm im Aufträge seiner Regierung
mit, daß die im Zuge befindlichen militärischen Maß¬
nahmen Bulgariens sich nicht gegen Rumänien
richten. Zu gleicher Zeit kündigte der rumänische Ge¬
sandte in Sofia dem Ministerpräsidenten Radoslawow
an, daß von Rumänien keinerlei militäri¬
sche Vorkehrungen gegen Bulgarien  ge¬
plant seien. Die Begegnung der Handelsminister beider
Staaten , die zu dem gleichen Zeitpunkt erfolgte, war
der Beseitigung gewisser Mißverständnisse förderlich.

Oer rumänische Gesandte bei Radoslawow.
W. T.-B. Rom, 25. Sept . (Nichtamtlich.) Das „Giornale

d'Jtalia " meldet aus Bukarest : Der rumänische Ge¬
sandte  in Sofia hatte eine lange und wichtige Unterredung
mit dem bulgarischen Ministerpräsidenten RadosTawotv.
Dieser ersuchte den Gesandten, die rumänische Regierung der
friedlichen Gesinnung Bulgariens zu versichern. Trotzdem be¬
urteile man in Bukarest das Verhalten Bulgariens als
zweideutig.

Fortdauer der Neutralität Griechenlandsund Rumäniens.
Br . Berlin, 25. Sept . (Gig. Drahtbericht. Zenf. Bin.)

Der Berichterstatter des „B. T." in Sofia telegraphiert über
das Verhältnis zwischen Bulgarien , Griechenland
und Rumänien  folgende Informationen : Bulgariens
Mobilisierung hat n i cht s Bedrohliches für seine südlichen und
nördlichen Nachbarn. Nach meiner Information wird sich
Rumänien weder durch diesen Schritt , noch durch eine even¬
tuelle Aktion Bulgariens in Serbien bedroht fühlen , also in
seiner Neutralität weiter verharren.  Auch der
König von Griechenland  und der Generalstab werden
vermuüich ihr Land nicht in einen zwecklosen Kampf für die
Interessen Dritter hineintreiben lassen. Allerdings werden
sie sich aus strategischen  Gründen dem Übergang des
serbischen Gebietes von Oran und Gewgeli in bulgarische
Hände aufs entschiedenste widerfetzeu. Aber es ist anzu-
nchmen, daß Bulgarien versuchen wird , zu einer V e r st ä n -
digung  mit Griechenland zu gelangen. Die Entente
wird natürlich nichts unversucht lassen, die Ansprüche in Ser¬
bien zu verhindern . Schob heißt es, daß die Gesandten Ruß¬
lands  und I t a l i e n s in Sofia den Befehl erhalten hätten,
abzureisen,  sobald Bulgarien irgendwie seine Ideale in
Serbien der Erfüllung näher zu bringen sucht.
Oer abgeiehnte Vorschlag ües Vierverbandesan Rumänien.

Br . Athen, 25. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zenf.
Bin .) Die Zeitung „Kairi " behauptet , über den In¬
halt  der V o r schI ä g e, die der V i e r v e r b a n d
durch den Mund des russischen Gesandten i» Bukarest
Rumänien  gemacht hat , folgendes erfahren zu haben:
Der Vierverband garantiert Rumänien den Besitz von
Tr a n s Yl v a n i en, der Bukowina  und des Banats
von Temcsvar.  Der Vierverband verpflichtet sich,
keinen Frieden zu schließen, bevor Rumänien nicht in
den Besitz dieser Gebiete gekommen ist. Rumänien ver¬
pflichtet sich dafür , mit einer Armee von mindestens
500 000 Mann die Deutschen  auzugreifcn , keinen
Separatfrieden  zu schließen, bis zum Tage des
Eintritts in den Kampf, wohlwollende Neutralität
gegenüber dem Bierverbande an den Tag zu legen, be¬
sonders jeglichen Verkehr  zwischen den Deutschen
und den Türken  zu verhindern und schließlich im

Falle , daß B u l g a r i en Serbien angreifen wollte, « ne
zweite Armee, die jedoch nicht aus den Reihen der
500000 Mann genommen sein darf , gegen  Bul-
g a r i e n zu schicken- Dieser Vorschlag wurde WM
Rumänien a b g e l e h n t.

Bulgarisches Ultimatum an Serbien?
W. T.-B. Mailand , 25. Sept . (Nichtamtlich.) Der Sonder¬

berichterstatter des „Corriere della Sera " drahtet seinem Blatt
aus Bukarest : In später Nachtstunde verbreitete sich das Ge¬
rücht, daß Bulgarien an Serbien ein Ultimatum  gerichtet
habe.

Rchlundzwanzig Jahrgänge unter UJajfeit;
W. T.-B. Rotterdam , 25. Sept . Reuter meldet auS Athent

Bulgarien hat 28 Jahrgänge  unter die Waffen gerufem
In Griechenlanderwartet man mit Spannung den weiteren
Verlauf der Ereignisse.

Ein serbischer Rronrat.
Br . Wien, 25. Sept. (Eig. Drahtbericht. Jens . Bln.)

Tie „SüdslawischeKorrespondenz" meldet aus Bukarest: Der
serbische Ministerpräsident Paschitsch  hat sich mtt de«
anderen Ministern nach Kragujewatsch  begeben, wo edr
Kronrat  unter dem Vorsitz des Thronfolgers Prinze«
Alexander  stattgefunden hat. Tags zuvor waren die Ver¬
treter des Vierverbandes  beim Ministerpräsidenten
Paschitsch erschienen. Wie in Rischer diplomatischen Kreisen
erklärt wird, haben diese Gesandten einen letzten  dringen¬
den Vorschlag gemacht, von dessen Annahme durch Serbien
man sich in diesen Kreisen noch eine Wendung  in d« t
kritisch gewordenen Lage zu versprechen scheint. Der Minister¬
präsident soll den bei ihm erschienenen Diplomaten erklärt
haben, daß eine Beschlußfassung über den gemachten Vorschlag
in letzter Linie bei der Krone  liege . Nach dem Kraurat in
Kragujewatsch hat sich MinisterpräsidentPaschitsch zum KönA
begeben.

Serbien zur vorbehaltlos«« Preisgabe
Mazedoniens bereit?

Berlin , 25. Sept . (Zenf . Mn .) Der „Nationalztg ." zw,
folge wird aus Zürich gemeldet: Schweizerischen BlättmoH'
wird gemeldet: Nach Pariser Berichten ist Serbien b-e«
reit , vorbehaltslos auf Mazedo -ni «« zu  bet»
zichteu,  wenn ihm ganz Albanien  einschließlich
Durazzo  und aller Küstenstädte zur dauernden  Besitz¬
ergreifung überlassen wird. In J talie -n hat die Nachricht:
die größte Entrüstung hervorgerufen.

Serbien auf dem hohen Pferde:
W. T.-B. Mailand, 25. Sept. (Nichtamtlich. Drahtbericht:)

Die Blätter veröffentlichen aus N i s ch eine amtliche Note vom
2t . September , in der es heißt : In einigen politischen Kreisen
verschiedener Hauptstädte der Alliierten geht seit kurzem das
Gerücht um, die d e u t s che Regierung habe unlängst der s er-
bischen  Regierung mitgeteilt , daß Deutschland Serbien <tm-
greifen  werde . Deutschland habe empfohlen, keinem
ernstlichen Wider  st and  zu leisten, da der Angriff nicht
gegen Serbien  gerichtet sei, sondern unter höheren Ge¬
sichtspunkten  erfolge . Diese Gerüchte und andere ähn¬
liche sind vollständig grundlos . Niemals  hat Deutsch¬
land an Serbien eine derartige Mitteilung gemacht, die übri¬
gens gar nicht berücksichttgt worden wäre , da Serbien geneigt
ist, jedwedem Angriff tapfer standzuhalten.

von den östlichen RriegsschsupWtzen.
Das bedrohte vünaburg.

Kopenhagen, 25. Sept. (Zenf. Bln.) Einem Petersburg:
Telegramm zufolge ist die Bevölkerung Düwaburgs inftckge
der heftigen Kämpfe in der Nähe der Stadt tu höchstem Matz«
beunruhigt . Ununterbrochen ist Kanonendonner zu hören.
Deutsche Flieger erscheinen fast täglich  über der
Stadt und werfen Bomben ab. An einem einzigen' Tage
zeigten sich nicht weniger als zehn  Flugzeugs «und zwest
Zeppeline.

Die Lage in Riga.
Stockholm, 25. Sept. (Jens. Bin.) Der „Nowoje SSeeaqa'*

zufolge schweben täglich  feindliche Flieger  über R^ a.
Zuletzt ist ein Flieger über den Mühlengraben geflogen ratf»
hat fünf Bomben abgeworfen, von denen eine die Schiffs --
b au wer ft getroffen hat. Alles kostbare Bauholz , tme
Eiche, Rot- und Schwarzbuche, wurde bereits iueggeführt . Bei
der Rärmung der Mittelschulen weigerten sich einige Lehrer^
Riga zu verlassen: sie wurden ihres Postens enthoben. Alls
Franzosen , Engländer und Belgier haben mit ihren KorHÄir
die Stadt verlassen.

Die verwüsteten Orte Ostrolenka und Kowel.
Krakau, 25. Sept. (Zens. Bln.) Wie der „Karrher!

Poznanfli " meldet, sind in der Festung Ostrolenka,  ditt
viele Wochen hindurch mitten im Kampfgewoge stand, mrü-
wenige Häuser unversehrt geblieben. Die Stecht Osttrckeuka
ist zum größten Teil abgebrannt.  Der größte Teil der
Bevölkerung wurde durch die Russen weggeschleppt. — Der
hiesige „Przeglend Wietzernh" meldet aus Kowel : Di« ME
hat bei dem Rückzug der Russen nur wenig gelitten^
dagegen Haben die Russen alle vier über  den Toriaflutz führe»-•
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dar Brücke», die sich innerhalb der Stadt befinden, sowie auch
bie außerhalb der Stadt gelegene Eisenbahrtbrücke gesprengt.
Das gleiche Schicksal fand der große Zentralbahnhof,
der erst in den letzten Jahren mit einem großen Kostenauf¬
wand erbaut wort« n war und einer der größten russischen
Bahnhöfe gewesen ist. Das prächtige Bahnhofsgebäude ist
Nur ein Schutthaufen . Auch der Südostbahnhof ist völlig zer¬
stört.  Die Eisenbochnwerfftätten sind sämtlich vernichtet. Die
dortigen großen K a s e r n « n sind von den Russen vollständig
eingeäschert  worden . Hierbei brannten auch viele in
der Umgebung gelegene Privathäufer ab. Die Umgebung von
Kowel ist eine Wüstenei, die mit Brandruinen bedeckt ist.

Pessimismus der russischen Militärkritiker.
Br . Genf, 25. S «pt. (Erg. DrahtLericht. Kens. Mn .)

Lie grosse« Blätter in Paris konstatieren in ihren De¬
peschen einen großen Pessimismus der Peters-
bnrger Militärkritiker.  Danach erklären die
russischen Fachleute übereinstimmend,  daß die
letzten Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz deutlich die
Absicht der Deutschen beweisen, über Minsk und
Smolensk  den Haupteisenbahnstrang nach Moskau
m erreichen. Das deutsche Manöver trage große
Wahrscheinlichkeit des Gelingens  in sich.
Die russische Armee würde in diesem Falle tatsächlich in
zwei Teile geschnitten  sein , die unter sich keine
Verbindung mehr hätten . Der Militärkritiker des
„Rsetsch" glaubt allerdings nicht, daß ein Vorstoß auf
die russischen Hauptstädte  vor Beginn des Früh-
?xsh rs zu erwarten sei.

Vas Grohkreuz des Stephansordens für
Generalfeldmarschall von Mackensen.

Berlin , 25. Eept . (Jens . Bln .) Nach einer MitteilungK Wien hat Kaiser Franz Joseph  dem Generalfeld.schall v. Mackensen  das Grotzkrellz des StefcmsordenS
'verliehen.

Streikende Arbeiter an die Front.
Stockholm, 25. Sept . (Jens . Bln .) Aus Petersburg

'wird gemeldet: Der Militärkommandant verfügte die Ab¬
schiebung mehrerer tausend streikender Arbeiter der Muni¬
tionsbetriebe  an die Front . Es streiken auch die

^Arbeiter der neuen Wiborger Stahlwerke , deren Verlegung
-nach Moskau begonnen hat.

Nene heftige Anklage» gegen Gvrxmhkin.
Stockholm, 25. Sept . (Jens . Mn .) Die Nachricht, daß

La» Gesuch des Präsidenten der Duma um eine zweite Privat-
andienz vom Zaren abschlägig  beschieden worden ist, gibt
der Petersburger Presse Anlaß zu den heftigsten Ausfällen
ĝegen Govemykin. Der Dtinisterpräfident wird beschuldigt, in

!Wahrung selbstsüchtiger  Interessen dem Volke den
Weg zur Person des Monarchen zu versperren.
Drei bis vier serbische Armeekorps längs der

Donau konzentriert.
So . Haag, 25. Sept . (Eig. Drcchtbericht. Zeus. Bln .)

Nach hier umlaufenden Gerüchten soll die serbische
Regierung  die Konzentration von drei bis vier
Armeekorps  längs der Donau angeordnet haben. „Daily
News" melden, das) die serbische Gesandtschaft in London von
ihrer Regierung Befehl erhalten habe, alle serbischen Unter¬
tanen im Alter von 18 bis 50 Jahren , die in England wohnen,
,a « f »« rufr » , damit sie sich zn den Fahnen begeben.

Der Krieg gegen England.
Unser« U'Boote an der Arbeit.

W. T.-B. London, 25. Sept . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet,
datz der englische Dampfer „C h a n c e l l e r " versenkt worden
ist. Ein Teil der Besatzung wurde gerettet, der Rest wird
noch gesucht.

IV. T.-B. London, 25. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die von der Besatzung des versenkten Dampfers „Chanceller"
vermißten elf Mann kamen nach einer Reuter -Meldung in
Oueenstown an, nachdem sie 20 Stunden im Boote zuge¬
bracht hatten.

_Wiesbadener Tagblatt.
W. T.-B. London, 25. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der britische Dampfer „Urbino" (6651 Bruttotonnen ) der
Wilson-Linie wurde versenkt. Die Besatzung ist gerettet
worden.

Ein englischer Dampfer in die Luft geflogen.
IV. T.-B. London, 25. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)

Der englische Dampfer .Groningen"  ist in die Luft ge-
flogen. Ein Mann von der Besatzung wird vermißt ; der
Rest, darunter mehrere Verwundete, wurde gerettet . (An¬
scheinend ist der Dampfer auf eine Mine gelaufen .)

Ein schwedischer Dampfer auf eine Mine gelaufen.
XV. T .-B. Christiania , 25. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Die Mannschaft des schwedischen Dampfers „Fos-
beck"  ist heute in Christiansund  angekommen . Der
Dampfer war auf der Reise von Hüll nach Stockholm mit Koh¬
len und stieß in de: Nordsee auf eine Mine  oder wurde von
einem Torpedo getroffen ; es erfolgte eine starke Explosion,
so daß die Mannschaft sofort die Boote niedergehen lassen
mutzte. Im Lauf von 15 Sekunden war das Vorderschiff unter
Wasser. Das Schiff sank im Lauf einer Minute.  Die
Mannschaft, die von einem schwedischen Kutter geborgen,
wurde, ivurde nach Christiansund gebracht.

Lin englischer Uronrat.
Hoek van Holland, 25. Sept . (Jens . Mn .) Gestern vor-

mittag fand ein geheimer Kronrat im Buckinghampalast in
London statt, der zweite  in den letzten vierzehn Tagen . Den
Vorsitz führte der König. Sämtliche Minister waren an¬
wesend, Man glaubt , daß ein entscheidender  Entschluß
des Kabinetts in Sachen der allgemeinen ^ Wehr¬
pflicht  gefaßt worden ist.

Die enthüllten englischen Etatsgeheimnisse.
London, 25. Sept . (Franks. Ztg.) Die „Daily Mail " ent¬

deckt, daß Geheimnisse des Etats,  nämlich die Ein¬
kommensteuer, die erhöhteTee- und Tabaksteuer, in Deutsch¬
land bekannt  gewesen seien, bevor sie in England ver¬
öffentlicht wurden . Die Nachricht sei in Frankfurt  schon
Sonntagnacht , also 48 Stunden bevor Mac Kennas Rede ge¬
halten wurde, bekannt gewesen.

Die englischen Finanznöte.
XV. T.-B. London, 25. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Times"

sagt in einem City bericht: Die Steuer auf Kriegsge¬
winne  war Gegenstand einer lebhaften Erörterung bei den
Reedern . Diese hoffen, daß sie nicht auf die Schiffahrt an¬
gewendet wird . Eine Steuer von 50 Prcqent sei viel zu hoch
urst» steigere die Konkurrenzfähigkeit der neutralen Schiffahrt.

XV. T.-B. Manchester, 25. Sept . (Nichtamtlich.) Der
Londoner Korrespondent des „Manchester Guardian " schreibt:
Die allgemeine Meinung der Liberalen ist, daß die Ein¬
fuhrzölle  des Budgets Mac Kenna von den unionistischen
Ministern aufgezwungen  wurden , und daß sie der
Preis sind, den die Liberalen für das KoalitionSkabinett zu
zahlen hatten.
Neve Schmähungen veutfchkauds durch einen

Engländer deutscher Abstammung.
Br . Amsterdam, 25. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der englische Großindustrielle Sir John Brunner,  Fabri¬
kant chemischer Produkte, hielt am Donnerstag in Therffey
eine Rede, in der er ausführte , daß er die Deutschen wegen
ihres Lerneifers  stets gepriesen habe. Trotzdem sei er
schon vor 30 Jahren zu der Überzeugung gelangt, daß es für
jeden Mann eine Schande sei, Deutscher zu bleiben, wenn sich
dies vermeiden lasse. (!) Die Deutschen, so fuhr er fort,
glauben sich an geistigen und moralischen Eigenschaften so
sehr allen anderen überlegen,  daß sie es für ihre Pflicht
erachten, die Welt zu beherrschen. Dabei seien sie eine so
armselige und feige Gesellschaft , daß sie sich der
ehrlosen Regierung  beugten , die heute über sie
herrschte. (Sir John Brunner ist der Sohn eines Züricher
Geistlichen,  der vor etwa 80 Jahren nach England auS-
wanderte . Er selbst ist in England geboren, hat aber entgegen
seiner jetzigen Behauptung vor dem Kriege nie öffentlich
gegen Deutschland Stellung genommen, im Gegenteil , er nahm
an deutschen  Veranstaltungen in England teil und ver¬
folgte die deuffch-englischen Annähernngsbestrebungen mit
stetigem Interesse . Er sowohl wie sein Sozius , der Deutsche
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Alfred Moritz Mond,  gelten im großen « ylffchen  Publikum
als Deuffche, wie Schuster, Kessel, Spei « und viele anbax.
die jetzt ihr Geburtsland verleumden und beschimpfen.) d ''

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Oke Verlängerung der englischen $ vont.
Basel, 24. Sept . (Zens. Bln .) Die J &afia »ati onak«

Ztg." erfährt aus ganz zuverlässig« QaeOe, daß etwa
20 französische Divisionen dadurch frei  wurden , daß die eng¬
lisch e n Truppen die von ihnen besetzten Positionen bezogen,
Die englische Front hat an Ausdehnung  gewom« n. Üb«
die Verwendung der freigewordenen Franzosen P nichts
bekannt.

Deutsche Flieger über Belfort.
Berlin , 25. Sept . (Zens. Bln.) Von d« französischen

Grenze melden die Schweiz« Zeitungen : Nach den Belfort«
Blättern haben die deutschen Flieger  diese Wache d«
Bevölkerung des Gebietes von Belfort  fortgesetzt beun¬
ruhigt , wie nrxh niemals vorher. Nachdem schon am Montag-
Vormittag deutsche Flieg« sich im Nordosten von Beffvrt ge¬
zeigt hätten , ist am Dienstag ein« nach dem anderen ev-
schienM. Schon um 6 Whr morgens schwebte eia« iu groß«
Höhe üb« der Umgebung d« Stadt . Um 8 Uhr erschien d«
zweite, um 8^ Uhr der dritte und um 9% Uhr d« vierte
Flieger , die alle energisch, aber erfolglos beschossen
wurden . Lange Reihen von SchrapnellwMche« bezeichnet«
den Weg, den sie zur Rückfahrt benutzten.

ver Seitpunkt der Einberufung der
Jahrgangs der Achtzehnjährigen.

XV. T.-B. Paris , 26. Sept . (Nichtamtlich. DrrchSerichL)
D « „Petit Parisien " meldet : In den Wandelgäugen d«
Kammer wurde gestern bestimmt behauptet , daß zwffchen dem
Heeresausschuß der Kammer und d« Regierung eine
Einigung üb« die Einberufung der Heeresklassen 1917 « »
zielt worden ist. Die Regierung hat bekanntlich den
15 . September  als Zeitpunkt festgesetzt, Nmhcend d«
Heeresausschuß noch die Ansicht des Ausschusses,für Hygiene
einholen wollte. Nunmehr soll d« vermittelnde Vorschlag des
Ausschusses für Ackerbau angenommen worden sein, nach
welchem die Klasse Anfang Dezember  einberufen wen,
den wird.
Verhaftung verbrecherischer Belgier in Holland.

XV. T.-B. Amsterdam, 25. Sept . (Nichtamtlich. Drvhtbo-
richt.) Ein hiesiges Blatt meldet aus Andel, am 83. Sept.
seien auf dem Wege nach dem belgischen Orte Malend«ersel
mehr« e Belgier verhaftet  worden , in deren Koff« sich
Büchsen mit Brennstoffen,  darunter Melinit mit
Lunten daran , befänden und aus der Fabrik Copal und Eo.
in Gaulille bei Hamont in Belgien vom Jahre 1909 stammten.
Am 23. Septemb « wurden im Verfolg d« Untersuchung noch
mehrere Belgi« in Weert v« hastet, da man im Garten d«
Nachbarschaft des von ihnen bewohnten Hauses Behälter
mit Sprengstoffen  und Lunten fand. Das Verhör von
acht Verhafteten « gab, daß sie sich nur vorüb« gehend in
Weert aushielten und daß sie aus Dlissingen kamen. Man
glaubt , daß beabsichtigt wurde, die deutschen Befestigungen in
der Umgebung von Lüttich  in die Lust zu sprengen. Eine
Anzahl von D« hasteten ist Wied« fteigelassen worden.

Der Krieg gegen Italien.
Eine neue Festnagelung der italienischen Lügenbericht-

erstattung.
XV. T.-B. Men , 25. Sept . (Nichtamtlich.) Ans de»

Kriegspressequartier wird gemeldet: Es kan» vor d« OfsenS-
lichkeit, da taktische Maßnahmen uns« « Verteidigung im
Südwesten nicht besprochen werden können, nicht genügend
bcrvorgehoben werden, wie aufgebauscht  und vielfach un-
wahr die Cadornaberichte  mangels wirflich« Erfolg«
sind. Schon die bisherigen italienischen Kriegsberichte üb«
die Vorgänge „Am Karst " kennzeichnen sich nicht nur durch
maßlose Übertreibung  des Geländegewinns durch
schrittweises  Vorgehen von Sappen , die übrigens von
unseren Truppen zumeist schon in den folgenden Nächten
wieder zerstört werden, sondern auch im Erfinden von An-

r"  '

UntrrhÄltungstril.
Nus KunS und Leben.

Kurhaus . Das für gest« n abend angekündigte Grieg-
Konzert des Kurorchesters  unter Leitung des Herrn
Musikdirektor Schuricht hatte den Saal fast bis auf den
letzten Platz gefüllt. Der im Septemb « 1907 verstorbene Kom-
ponfft Edvard Grieg ist als ein echt« Tonpoet zu bewerten,
wie er nur in d« großartigen Natur des Nordens erstehen
konnte : das ausgesprochene nordffche Kolorit in seinen Werken,
die Anlehnung an die « nste, schwermütige Volkstonweise —
geben sein« Musik bei sorgfältiger technischer Arbeit den
eigenartigen Reiz. In größ« en Formen hat sich Grieg nur
vorübergehend versucht — ein Klavierkonzert und einige
Ouvertüren und Sonaten für Klavier und für Violine sind be¬
liebt geworden —; seine Meisterschaft trat aber besonders in
klein« « lyrischen Formen überzeugend zutage : hier waltet
überall reiches, ursprüngliches Leben. Von der Kurkapelle
hörten wir gestern die frisch erfundene, und bei all« fröhlichen,
festlichen Stimmung doch auch von sanfter Melancholie durch¬
zogene Ouvertüre „Im Herbst" ; des weiteren einige Stücke
aus d« „Signrd -Jorsalfar "-Suite , darunter den glänzend ge¬
schriebenen „Huldignugsmarsch "; und zum Schluß drei nordi¬
sche Tänze aus Op. 35: bei wirkungsvoll« Ausführung fanden
ave diese Orchesternummern sehr lebhaften Anflang , und der
Dirigent mußte wiederholt den Hervorrufen Folge leisten.
Eine größere Anzahl Griegsch« Lieder wurde von Herrn Hof¬
opernsänger Michael Bohnen  gesungen . Für die zarte
Lyrik einig« derselben schien uns die dunkle Färbung d«
1reitströmenden Baßstimme weniger geeignet, doch wußte der
Künstler zumeist geschickt darüb « hinwegzutäuschen und den
Ton angemessen zu beseelen. Im Vortrag bekundete sich
ebenso viel warme Empfindung als richtige Auffassung und
Ange B« echnung d« Wirkungen. Das Publikum spendete
demgemäß reichen Beifall und Herr Dohnen dankte durch
liebenswürdig gewahrte Zugaben . H« r Kapellmeist«
Melsbach begleitete die Lied« am Klavi« iu knnstgerech-

Neue Heilerfolge mit „künstlicher Höhensonne". Auf eine
Reihe von Hautkrankheiten, die, wie der Lupus , einen flechten-
artigen Ausschlag mit tuberkelhalttgen Knötchen darstellen
und besond« s im jugendlichen Alter zwischen dem 9. und 16.
Lebensjahr auftreten , ist der Einfluß der Hochgebirgssorme
schon lange unumstritten . Die örtliche Behandlung d« Krank¬
heit beschränkte sich ab« trotzdem auf chirurgische Eingriffe,
da die Strahlenwirkung der Sonne für eine vollkommene
Heilung meist zu schwach war. Um die Anwendung der im
Sonnenlicht biologisch besonders wirksamen sogenannten ultra¬
violetten Strahlen in größerer Intensität und auch in
größ« em Umfang — die Anwendung von Höhenkuren ist ja
nur wenigen vergönnt — zu « möglichen, konstruierte man
nach vielen Versuchen eine künstliche Lichtquelle, die an ultra¬
violetten Strahlen besond« s reich ist. Üb« die klinischen
Resultate , speziell bei Lupus , die mit dieser „künstlichen
Höhensonne", einer Ouecksilberdampflampe, erreicht wurden,
berichtet Privatdozent Dr . Rost in dem nächsten Heft der
„Deutschen Medizinischen Wochenschrift". Behandelt wurden
an hundert Fälle , von denen 80 Prozent mit echtem Lupus
behaftet waren . Die Versuchserfcchrungen ergaben zwei ganz
verschiedeneArten von Erfolgen, je nachdem man eine allge¬
meine Bestrahlung oder eine örtliche Behandlung vorzog. D«
Lupus hat häufig eine Erkrankung bestimmter Drüsen¬
gruppen und eine Herabsetzung des allgemeinen Körperzu-
standes im Gefolge. Hier zeigt die allgemeine Bestrahlung
ganz besondere Kraft : die Kranken werden ftisch und lebhaft,
«halten größeren Appetit, der wieder eine Vermehrung der
Fettpolster der Haut und eine bessere Durchblutung d« ge¬
samten Gewebe bewirkt. Gewichtszunahmen von 5 Kilogramm
in einigen Wochen sind zu verzeichnen gewesen. Auch der be-
sondere Kranikheitsprozeß wurde günstig beeinflußt dadurch,
daß eine Trocknung nässender Stellen und neue Hautbildung
eintrat , ja einzelne v« sprengte, abseits wuchernde Herde
bildeten sich zurück. Zu dieser Allgemeinbestrahlung wurde
nun eine lokale Lichtbehandlung hinzugefügt ; die Lichtdosen
konnten dabei knapper bemessen werden, da der Einfluß auf
den KrmrkheitSverlanf trotzdem leichter und mit größerem
Nachdruck stattfand. Dadurch wurde wieder eine Abkürzung
du gesamten Behandlnngsdcru« und ein« Verminderung der

«exajflt  Die sonstigen Heil¬

faktoren, wie frische Luft und Zuführung fetthaltiger Nahrung
usw., können neben der Lichtbehandlung ungehindert vev,
wendet werden.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Die Stadt Mannheim  hatte

vor Wochen die seit Jahresfrist verwaiste Intendanz des Hof-
und Nationaltheaters Dr . Karl Hagemanu,  d « ja bereits
vor sein« Hamburger Tätigkeit Intendant in Mannheim ge¬
wesen ist, abermals angeboten. Damals war es zweifelhaft,
ob Hagemann annehmen konnte, denn er stand als Haupt¬
mann eines Reserve-Feldarffllerie -RegimentS im Feld und
wußte mcht, ob ihm die Militärbehörde Urlaub gewähren
würde. Wie schon kurz gemeldet, ist dieser Urlaub (znnächst
auf 3 Monate ) bewilligt worden und Hagemann tritt voraus¬
sichtlich bereits am 1. Oktober seinen Mannheim « Posten an.

Die Mitglieder des Deutschen Opernhauses in
Berlin  haben über 30 900 M. auf die dritte deuffche Kriegs¬
anleihe gezeichnet. Die Zeichnungen haben zum Teil in klein¬
sten Beträgen stattgefunden , die von der Direktion zu Stück-
keträgen zusammengefaßt wurden.

Zu dem Unfall Ganghofers  sei noch folgendes mib-
geteilt : es handelt sich um leichte Verletzung beider Augen. Auf
Veranlassung des zuständigen Chirurgen wurde der Verletzte
nach dem letzten Feldlazarett geleitet, wo der Arzt die nötigen
Eingriffe vornahm . Eine bald darauf eingetroffene telegra¬
phische Anfrage des Kaisers konnte in beruhigendem Sinne be¬
antwortet werden. Nach dreitägiger Behandlung v« mochte
Ganghofer ohne Begleitung nach München abzureisen.

Bildende Kunst und Musik. Ein großes Beethoven«
f e st, zu dem sich nicht weniger als 25 000 Personen eingefun-
den hatten , fand, wie die „Voss. Ztg." mitteilt , auf d« Welt¬
ausstellung zu San Francisco  statt , veranstaltet von dem
Beethoven-DenkmalauSschuß. Der Erfolg des Festes, bei dem
Alfted Hertz ein Orchester von 100 Musikern leitete, war über¬
wältigend ; die Ovationen wollten kein Ende nehmen. Beson¬
ders stand Frau Schumann -Heink, deren Sttmme in alt«
Pracht wiederhergestellt ist, im Mittelpunft gewalttg« Kund-
gedungen, um so bemerkenswert« , als Frau Schum ann -Hemk
ihre Sympathien für Deutschland, ihre Heimat , off« zur
Schau trägt»obwohl sie sett Jahre» bereit» Hmrriftui niu  ijb
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jrriffen, die nie stattfanden . Der vorgestern veröffentlichte
italienische Generalstabsbericht vom 19. September über¬
steigt  aber geradezu in unerhörter  Weise das Matz der
ansonst stillschweigend geduldeten Unwahrheiten.  Es
wrrd berichtet: „Auf dem Karftplateau hatte sich der Feind in
einem Perro di Cavallo genannten Wald im Abschnitt des
Monte San Michele stark verschanzt. Durch überraschendes
Borgehen und Sturmangriffe gelang es unserer Infanterie,
trotz erbitterten Widerstands und wiederholter Gegenangriffe
des Feindes , den ganzen Wald im Nahkampf zu besetzen. . ."

Alle  unsere Stellungen am Monte San Michele befin¬
den sich nach wie vor fest in unserer Hand . Die Besitz¬
nahme eines Waldes, der Perro di Cavallo heitzen soll, aber
aus keinerDetailkarte  zu finden ist, ist einfach er¬
log  e n. In Wirklichkeit stören eigene vorgeschobene
Patrouillen nachtsüber stets die feindlichen Erdarbeiten im
Vorterrain unserer Stellungen . Als Beweis für die rege
Tätigkeit dieser Patrouillen diene, datz es einigen von ihnen
vorvorgestern gelang, 119 Mann mit 3 Offizieren gefangen zu
nehmen.

Der Krieg im Grient.
ver amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 25. Sept . (Nichtamtlich. Draht-
bcricht.) Das Arotze Hauptquartier teilt mit : Die allgemeine
Lage ist unverändert.

An der Dardanellenfront  bei Anaforta zerstörte
unsere Artillerie wiederum einen Teil der feindlichen
Schützengräben. Bei Ari Burnu  machte unser Feuer eine
feindliche Kanone bei Vuksscksirt(?) kampfunfähig.

Bei Sedd >ül - Bahr  zerstörte die Explosion einer un¬
serer Minen vor unserem rechten Flügel einen Teil der feind¬
lichen Schiitzengräben und Drahtverhaue , sowie eine feindliche
Gegenmine , bei der die feindlichen Pioniere den Tod fanden.

An der Jrakfront  wurden am 22. September zwei
Schwadronen feindlicher Kavallerie , die zusammen mit fünf
feindlichen Schiffen auf dem linken Ufer des Tigris gegen un¬
sere Stellung vorrückea wollten, dank der Gegenangriffe un¬
serer starken Erkundungskolonne zurückgeschlagen.  Wir
fügen täglich durch unsere wirksamen überraschenden Angriffe
den Feinden , die ohne den Schutz ihrer Kanonenboote auf dem
Tigris und Euphrat sich im Gelände bewegen, schwere Verluste
zu. Wir entrissen ihnen eine grotze Beute.

französische reguläre Truppen für dieDardanellen?
Thrazien der künftige Kampfplatz.

Sofia , 25. Sept . (Zens. Bln .) Das in Athen erscheinende
Blatt .Hestia " meldet die in Kürze erfolgende Abfahrt des 1 7.
französischen  Armeekorps nach den Dardanellen , da die
Verwendung regulärer Truppen statt der bisherigen Kolonial-
truppen -Freiwilligen notwendig geworden sei. Man mutmaht,
datz durch den Vormarsch deutscher Truppen nach dem Balkan
der Kampfplatz nach Thrazien  verlegt werden wird.

Ein zurückgewicsener Angriff auf Smyrna.
W. T.-B. Konstantinopel, 25. Sept . (Nichtamtlich.) Man

erfährt jetzt, dass am 14. September drei kleine feindliche
Schiffe 55 Geschosse gegen Tuzla  nördlich Budrun an der
Küste des Wilajets Smyrna  abgefeuert haben und mittels
Motorbooten Truppen zu landen versuchten. Der Feind mutzte
sich jedoch, da die türkischen Truppen das Feuer tapfer er-
wideasten, zurückziehey.

Der Milliardensieg ves deutschen Volkes.
Lin zweites ttaiferlelegramm an Staats¬

sekretär Helfferich.
W. T.-B. Berlin , 25. Sept . (Nichtamtlich.) Nach Erhalt

des endgültigen Ergebnisses der dritten Kriegsanleihe richtete
der Kaiser  aus dem Grossen Hauptquartier an den Staats¬
sekretär des ReichsschatzamtsDr . Helfferich  eine zweite
Drahtung folgenden Wortlauts:

„Meinen wärmsten Dank für die Meldung von dem über
alles Erwarten günstigen Erfolg der dritten Kriegsanleihe , der
einem glänzenden Sieg auf dem Schlachtfeld
gleichkommt und keine Blutapfer  gefordert hat.
Wilhelm. I . R
Die Beteiligung Libaus an der ttriegranleihe.

8 . Memel, 25. Sept . Mg . Meldung . Zens. Bln .) Wie
das „Memeler Dampsboot" aus Libau  meldet , sind auch
dort in der eben von uns besetzten russischen Stadt 44 009 M.
auf die neue Kriegsanleihe gezeichnet worden.

Lin freier Lag für alle Schulen.
W. T .-B. Berlin , 25. Sept . (Nichtamtlich.) Vom Kaiser

ist dem Kultusminister  aus dem Grotzen Hauptquartier
folgendes Telegramm zugegangen : „Wie ich höre, hat zu dem
glänzenden Ergebnis dep Zeichnungen auf die dritte Kriegs¬
anleihe die Tätigkeit der Lehrer und Schüler  in erfreu¬
licher Weise beigetragen . In Würdigung des überraschend
grossen Erfolges wünsche ich der Schuljugend  meinen
Dank  zum Ausdruck zu bringen und bestimme, dass in den
Schulen der Monarchie am heutigen Tage der Unterricht
ausfällt.

Die verschwundenen Papstschreiben an den
Nuntius von München.

IV. T.-B. Köln, 25. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Köln.
Volksztg." hält gegen die halbamtliche Ableugnung der Agenzia
Stefani ihre Behauptung voll aufrecht,  dass zwei Briefe
der römischen Kurie, die in Rom zur Post gegeben wurden,
beim Münchener Nuntius nicht ankamen. Der eine Brief
enthielt die Ernennungsurkunde für den Erzbischof D a l b o r,
der andere Brief betraf Angelegenheiten der Di^ ese BreÄau.

Der Papst an den Bischof von Paderborn.
Köln, 25. Sept . (Zens. Bln .) Der Bischof Dr . Karl

Joseph Schulte  von Paderborn erhielt nach der „Köln.
Volksztg." auS dem Staatssekretariat des Papstes  ein
Schreiben, in dem es u. a. heisst: „Dem Heiligen Vater war
es eine sehr grosse Freude , aus Ihrem Brief zu ersehen, wie
Sie mit Ihren Mitarbeitern treu und unverdrossen ausharren
in dem so löblichen Entschluss, sich dem von Seiner Heiligkeit
gekrönten Werk, dass den Völkern der Friede  so bald
wie möglich zurückgeführt und die unglückliche Lage
der Gefangenen  durch die christliche Liebe erleichtert
werde, angelegentlich zu widmen. Der Heilige Vater ist der
festen Hoffnung und Zuversicht, datz Sie chm niemals Ihre
Mitwiäung versagen werden, um diese schwere Aufgabe mit
Gottes Hüje zp. Lade zu führ« ,''

Wiesbadener Tagblalt»

MlMm..WM MW".

Eiserner Siegfried.

Es hat das tapf 're deutsche Heer
Mit siegfriedstarken Hieben
Beschützt das Haus und Hof und Herd
Und alles, was wir lieben.

Und Opfer hat 's für uns gebracht,
Blutopfer , riesengroße!
Des zeugen Frauen , gramgebeugt.
Und Kinder, vaterlose.

Ein jeder, der fürs Vaterland
Sich selbst hat hingegeben.
Der darf fürwahr mit Fug und Recht
Die Forderung erheben:

„Sorgt für mein Weib, sorgt für mein Kind,
Lasst' sie nicht Hunger leiden!
Ich habe erst für Euch gekämpft.
Nun müßt Ihr für mich streiten !"

Sie gaben Blut , wir geben Geld,
Wir geben'? ohne Prahlen:
Bezahlen können wir sie nicht.
Jedoch wir können zahlen!

Sie haben ihre Pflicht erfüllt.
Wir wollen sie erfüllen
Und in schimmerndes Gewand
Held Siegfried freudig hüllen!

Wohlan, schlagt einen Nagel ein!
Er mutz nicht golden gleißen'
's darf Silber auch, 's darf Effen sein:
Ein Siegfried ist's in Eisen ! H . D.

Ein Denkmal des Opfersinns der Bürgerschaft der Resi¬
denzstadt Wiesbaden wird morgen vormittag seiner Bestim-
mung übergeben. Der Künstler — Willy Bierbrauer  —
hat die reckenhafte Gestalt des Helden Siegfried  der deut¬
schen Sage gewählt, und seine Wahl war eine glückliche. Er
bot ein Werk geschafsen, das ihm Ehre macht und hoffentlich
auch seiner Heimatstadt Wiesbaden zum Ruhm gereichen wird.
Ern Denkmal des Ovfersinns  der Bürgerschaft soll
es sein; datz es diesen stolzen Namen verdient , dafür habxi-
nun wir zu sorgen.

Held Siegftied hat den Lindwurm getötet und sich in seinem
Blut gebadet. Das Drachenblut machte seinen Leib unverletz.
luh bis auf eine kleine Stelle . In diese eine unbewehrte
&ttät  Siek  Lauen das Schwert und tötete den Helden.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 3»,^
Held Siegfried — deutsches Volk! Du wirst ewig rmvev»

lctzlich aus dem Kampf mit dem Drachen hervorgehen, wen»
du eine Rüstung trägst,- geschmiedet aus Einigkeit , Pflichtge*
fühl, Mut , Gerechtigkeit und Nächstenliebe. Vernachlässige
keine der Tugenden, die dich stark gemacht haben, dann wirst
du deinen Feinden keine Blöße bieten, in die sie ihre Schwert«
stoßen können!

Der stolze Siegfried , der morgen feinen gebräunte»
Lindenholzleib den Wiesbadenern zur Benagelung fteigibtz
soll ein Eiserner Siegfried werden. So soll er künftigen Go»
fchlechtern ein leuchtendes Bild sein von dem Opfersinn der?
Bürgerschaft in schwerer, harter Kriegszeit.

Aber nicht, um uns der Zukunft im guten Licht zu zeige«,
sollen wir opfern, sondern aus Pflichtgefühl und aus Dank¬
barkeit für die grotzen und schweren Opfer , die unser tapferes
Heer für uns alle gebracht hat.

Die Kommission für Krieqswitwen - und -Waisenfürsorge
hat das Denkmal errichtet, das eine Stiftung eiiteSr
angesehenen Bürgers der Stadt Wiesbaden ist. De»
bedürftigen Witwen und Waisen gefallen
ner Krieger  gilt das Denkmal . Jeder Nagck,
der eingeschlagen wird, ist nichts weiter als eine geringe
Abzahlung der großen Schuld, in der wir uns denen gegen¬
über befinden, die ihr Alles für das Vaterland hingegebe»
haben.

Jeder schlage einen Nagel nach seinen Mitteln ein. Dee
Eiserne Nagel des kleinen Mannes ist hier ein ebenso schönes
Zeugnis des Opfersinns wie der goldene des Reichen. Nnv
einzelne Teile des Denkmals sind vorerst für die Benagelung
vorgesehen; möge sich der Opsersinn der Bürgerschaft der Res»
denzstadt Wiesbaden als so groß erweisen, daß der ganze Siegö
fried in Gold, Silber und Eisen gehüllt werden kann ! i
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Der Schöpfer des „Eisernen Siegfried " ist der WiesbadS»

ner Bildhauer Willy Bierbrauer,  der durch die prächtig^
und eine selbständige Auffassung bekundende Gutenbergfigur
am Eingang des neuen Gebäudes der Landesbibliothek vor«
teilhaft bekannt geworden ist. Der „Eiserne Siegfried " ist,
einschliesslich des Sockels, 4 Meter hoch. Das Material ist
Lindenholz; der mächtige Holzblock, aus dem die Bildhauer
Hutter , Leitem und Stortz  unter der Leitung Bier¬
brauers das Denkmal herausgearbeitet haben, wurde von dem!
Zimmecmeistrr Fritz Müller  zusammengefügt , während die
Firma Dams (Inhaber Gäfgen)  dem fertigen Werk de»
bräunlichen Ton gab. Das Denkmal ist würdig ; die Stellung
Siegfrieds kraftvoll, sein Gesichtsausdruck kühn, entschieden^
ernst. Der Sockelschmuck— das Kreuz auf der Vorder -, das
Wiesbadener Stadtwappen auf der Rückseite — gut gewähst
und gefällig angebracht. Das mächtige Schwert , der Brust¬
panzer , das Hüfthorn ufw. fordern förmlich zur Benagelung
heraus . Der Gedanke, Wehr und Waffen Siegfrieds in erster
Linie für die Benagelung zu bestimmen, war ein sehr glückÄ
licher. Selbstverständlich kann der ganze Siegfried benagest
werden, abgesehen allein von den Fleischteilen und bat
Haaren . Benagelt werden: die Sandalen nur mit eiserne»
Nägeln ; die Wadenriemen außen mit eisernen , innen mit sil¬
bernen und goldenen Nägeln in fortlaufendem Muster ; der
Schwertknauf mit goldenen Sfiftungsnägeln (die Zwischen»
selber werden mit schwarzen Nägeln ausgefüllt ) ; die Brüst»
rosetten mit goldenen und eisernen Nägeln , ebenso die Arm»
spangen ; der Brust - und Hüftenpanzer mit eisernen Nägeln,
ebenso das Schwert ; das Hüfthorn samt Kette mit silberne»
Nägeln ; der Flügelbelm durchgehends mit silbernen Nägel»
mit unplastischen Köpfen. Mit Ziernägeln kann auch dr«
Mantelspange benagelt werden. Vorerst ist Platz für S0 00S
Nägel vorgesehen. Die Rückseite des Denkmals ist fellactig
stilisiert. Der Schild wird schwarz benagelt bis auf den Schild«
buckel, für den die silberne Benagelung vorgesehen ist.

Die Weihe und Benagelung des Denkmals findet in des»
von Direktor B e u t i n g e r von der Lokalgewerbeschule ent¬
worfenen hübschen Tempel statt, der den besten Platz gesunde»
bat , den man ihm geben konnte: er steht im Blumengarte»
gegenüber dem Kaiser-Friedrich-Denkmal und tritt mit seiner»
vorderen offenen Teil auf die Wilhelmstratze heraus . Dev
stilvolle, hellgrau abgetönte Tempel, dessen schlichte Konture»
sich wunderbar von den bunten Farben des BlumenM»te »H
abheben, kann gar nicht übersehen werden.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

ver Waid mutz vor Zeuer bewahrt werden .' 4
Herr Regierungspräsident Dr . v. Meister  erlässt fotz

gcnde Bekanntmachung:
Obwohl wiederholt in den Amtsblättern und Tageszeitu « ,

gen auf die Bestimmungen ses 8 44 Feld- und Forstpolizei.
gesetzes vom 1. April 1880 und des tz 368,6 Reichsstrafgesetz,
buchs warnend hingewiesen ist, sind doch wiederholt Wald -«
brände  vorgekommen, die auf leichtfertiges FeueranzündeU
durch Privatpersonen , zum Teil auch durch Jugendoereiwq.
Wandervögel, Jungdeutschlandbund, Pfadfinder zum Zweq
des Abkochens zurückzuführen sind. Da Waldbrände weg«
Leutemangel während des Kriegs besonders schwer zu bö,
kämpfen sind und deshalb jetzt eine besondere Gefahr bedeute» ,
so werden die Kgl. Oberförster veranlasst, durch entsprechendq
Anweisung der Forstschutzbeamten darauf hinzuwirken , datz
jedem  Feueranmachen im Wald durch Personen , die nichh
beruflich darin tätig sind, mit aller Strenge entgegengetrcte«
und jede Zuwiderhandlung gegen obige gesetzlichen und drg
sonstigen zum Schutz des Waldes gegen Feuersgefahr erlasse
nen Bestimmungen rücksichtslos zur Anzeige gebracht wird, J

Besuch unserer Bundesgenossen im
»aiser -wilhelm -Heim.

Die in Wiesbaden zur Kur weilenden österreichr«
schen und türkischen Offiziere und Mannschaft«
t e n, insgesamt etwa 60 an der Zahl, besichtigten gestern ia
Begleitung einer Anzahl deutscher Offiziere das Kaiser -«
Wilhelm - Heim  der „Deutschen Gesellschaft für Kauf«
monns -Erholungsheime " bei der Station Chausseehaus. Siq
wurden dort von dem Vorsitzenden des Präsidiums mit ein«
kurzen Ansprache willkommen geheissen, auf die Herr Ober«
leutnant Kraus , ein Österreicher, namens der Besucher er«
widerte. Die in dem Kaiser-Wilhelm-Heim untergebrachte«
deutschen Verwundeten begrüßten die österreichischenund tür¬
kischen Kameraden durch ein frisches Lied, auf das die Türke«
durch Absingen ihres Natiormlliedes antwortete », Ls wechjM



ttafte 4* ltaMh4pd (t MesvaSerrer DagvVarr. Samstag , 25 . September 15l> «k. « h
darru noch eine Reihe deutscher und türkkfcher Lieder, die

eine eigenartig -feierlich« und erhebende Stimmung hervor-
•riefen. Die österreichischenund die türkischen Offiziere , von
welch letzteren mehrere gut Deutsch sprachen, gaben ihrer Be¬
wunderung über das Heim und üper das herrliche Laudschafts-
däd, das sich von der Terrasse aus bietet, vüSfach MrZLruck.

— Eine Deputation aus Neu-Kola, bestehend aus dem
Oberbürgermeister , dem in Wiesbaden geborenen Stadtbau-
nreister Zollinger , und einigen arideren Herren , weilte dieser
Tage in unserer Stadt , um den Neubau der Landesbank sowie
die neuen im Borschutzverern Wiesbaden getroffenen Einrich¬
tungen zu besichtigen. In Neu-Köln wird die Errichtung eines
städtischen Sparkassengebäudes geplant , dabei sollen die Ein-
richtungen bei unseren beiden größten Finanzinstituten als
Muster dienen.

— Die Westdeutschen Handwerkskammern halten am
28. d. M. in Königswinter eine Besprechung  ab , bei der
es sich um Kriegsangelegenheiten handelt . Die Wiesbadener
Kammer wird dabei durch ihren Vorsitzenden Herrn Ummer¬
meister Carstens,  sowie ihren Syndikus Herrn Schröder
vertreten sein. Letzterer erstattet ein Referat über „Heeres¬
lieserungen ".

— Obstmarkt. Der diesjährige Obstmarkt des Obstbau¬
vereins Stadt - und Landkreis Wiesbaden findet, da die Schule
an der Oranienstraße militärischen Zwecken dient, in der
Turnhalle der Mittelschule an der Luisenstratze statt , und zwar
am 30. September . Der Verkauf beginnt vormittags um
9y2 Uhr . Wie der Vorsitzende des Obftmarktausschusses, Herr
Landrat v. H e i m b u r g, bekanntgibt, wird eine fachmänni¬
sche Kommission der Beratung der Käufer dienen, und dafür
sorgen, daß die Preisbildung  der reichen Obsternte und
den Zeitverhältnissen entspricht. Anmeldungen zur Teilnahme
und Bestellungen auf Obst nimmt der Leiter des Marktes,
Herr Obstbauinspektor Bickel,  im Landratsamt (Lessing-
straße ) entgegen.

— Gewässerte Milch. Das Schöffengericht verurteilte die
Landwirtin Christiane Schmidt  aus Erbenheim , welche der
von ihr gelieferten Milch 40 Prozent Wasser zugesetzt hatte,
zu 160 M. Geldstrafe  und ordnete gleichzeitig die öffent¬
liche Bekanntgabe des entscheidendenUrteilstenors auf Kosten
der Verurteilten an.

— Jubiläum . Der Installateur Georg R i n ke r von hier
kann heute auf eine 40jährige Tätigkeit in der Firma
F . Dofflein  in der Friedrichstraße zurückblicken. Der Jubi¬
lar wurde vom Prinzipal und von seinen Kollegen ent¬
sprechend geehrt und beschenkt.

— Anmeldung zur Landsturmrolle . Die in der Zeit vom
1. Juni bis 30. September 1898 geborenen Landsturmpflichti¬
gen der Stadt Wiesbaden werden vom Magistrat aufgefordert,
sich am Mittwoch und Donnerstag nächster Woche vormittags
von 8 bis 12% Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr, unter
Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer behördlichen Urkun¬
den (Jnvalidenkarte , Arbeitsbuch usw.) im Rathaus . Zimmer
Nr . 27, zu melden.
Vorberichte Uber Kunst. vortrSge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 26. September:
„Oberon". Anfang 6% Uhr. Montag , den 27.: „Die Lokal¬
bahn". Hierauf - „Der zerbrochene Krug". Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 28.: „Carmen". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den
29.- „Die Meistersinger von Nürnberg". Anfang 6 Uhr.
Donnerstag , den 80.: „Die Zwillingsschwester". Anfang
7 Uhr. Freitag, den 1. Oktober. AbonnementA : „Der Wider¬
spenstigen Zähmung". Anfang 7 Uhr. SomStag , den 2-,
Abonnement 8 : „Der Wildschütz". Anfang 7 Uhr. Sonntag,
den 8.. Abonnement C : „Die Walküre". Anfang 6%, Uhr.
Montag , heit 4-, Abonnement iD: „Die ZwillingSschmester".
Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater . Am Dienstag und Donnerstag ge¬
gangen Goithes Lustspiel „Die Mit schuldigen" nnd Strmdbergs
Schauspiel „Totentanz " zur Aufführung. Auch in diesen beiden
Merken spielen Krete Ilm . Walter Jäger . Theodor Anzinger
Und Dr . Karl Klein die Hauptrollen Der Vorverkauf hat für
tlle Vorstellungen bereits begonnen.

* Kunstsalon Aktuarhus. Neu ausgestellt : Edward- Cucuel.
München- „Fünfuhriee ". „N'mette auf Divan ", .LLintertag ",
„Im Kanal", „Morgentoilette ", „Die ersten Herbst tage",
„Frü-hschoppen". „Stiller Winkel" , „Meta ". „Der graue Muff ",
„Lampions fest". „Herbsterinncrung". „Gelber Pantoffel ",
.Mrssernire ". „Sonnenffecken". „Rosen", „Eva". .Meister
Schirm", „Rosa Jacke", „Abendbad", „Am Steg ". Martha
Rrehn, Wiesbaden-München: ^MessinAessel mit Fischen",
„Bunte Rosen". „Rosenf-ckd mit TsLnusbergen ", „Kletterrofen-
gang". „Blühende Obstbäumr". ..Zinnksnne mit Äpfeln und
Kirschen". „Der affe Apfelbaum-". .Hofgut Geisberg", „Pfingst¬
rosen in Krystallvase. Prof . .©. v. GebÄrvdt Düsseldorf: „Edel¬
dame". Fr . v. Schmnis . Berlin : „Parkbild ". C. Hader:
. Netzffickerin", „Hansmüttecchen". H. Oehmichen: „Apfel-
dreb". Prof . H. Hermanns : „Blumenmarkt in Amsterdam".

Provinz ffessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

S. Born Westerwald, 24. Sept . Das Entweichen von
Kriegsgefangenen  komnit jetzt recht häufig vor. Aus
Grube Petersbach flüchteten 2 Franzosen und 3 Russen, von
dem Kotzenroder Basaltwerk 3 Russen. Letztere wurden nach
zwei Stunden schon von einem Landwirt festgehalten. In
Marienberg nahm man zwei russische Gefangene fest, die von
der Braunkotzlengrube Niederohmen entwichen waren . Es
scheint fast, als ob die Arbeitgeber der Gefangenen doch nicht
die nötige Aussicht ausübten.

8 . Aus dem Oberwesterwaldkreiz, 24. Sept . Am 16. d. M.
hieilt der Kreistag  eine Sitzung ab, in der die Ausnahme
eines Darlehens von 400 000 M. zur Bestreitung der Kriegs-
samilienunterstützungen  und Wochenhilifen be¬
schlossen wurde. Es erfolgte ferner die WiÄerwahl der ans-
scheidenden Kreisausschußmitglieder Bierbrauer (Oberhattert)
und LandesbankrerÄant Schütz (Marienberg ).

vermischtes.
Eine ganze Oberprima kriegsfreiwillig. Der aus

lowitz gemeldete Fall , Last die oberste Masse des Gymnasiums
wegen Mangels an jeglichem Besuch geschloffen werden mußte,
dürfie keine vereinzelte Erscheinuna sein. Auch an der Gubener
Anstalt ist die Oberprima aus demselben Grnnve seit Kriegs¬
ausbruch geschlossen— nur für die kurze Zeit von Ostern bis
zum Anfang Juni wurde sie wieder eröffnet, bis die neu aus
Unterprima versetzten Schüler der Klasse, die sich wiederum
sämtlich kriegssreiwillig gemeldet hatten , in die Reifeprüfung
etntreten Lurfi cn.

Hindenburg auf der Elchjagd. Generalfeldmarschall von
Hindenburg erlegte dieser Tage im Jagdrevier Nemonien toi
grasten Moosbruch einen kapitalen sechzehnender Glchschcmfler.
Der Elchhirsch war dem Generalfeldmarschall vom Kaiser zum
Abschust zur Verfügung gestellt. Der Elch wog aufgebrochen
mehr als 800 Pfund . Die Bevölkerung war bei der Kunde
von der Anwesenheit des Gcneralfeildmarschalls tot Elchret'.er
aus allen umliegenden Ortschaften zusammengestrümt und be-
«rüstte ihn aufs herzlichste. Der Genevalfeldmarschall zeichnete
zahlreiche Veteranen . Landsturmleute und Zivilpersonen durch
freundliche Ansprachen aus.

Neues aus aller Welt.
Für 20000 M. Pelzfacheu gestohlen. Berlin.  24 . Sept.

Reiche Beute machten Einbrecher, die dem Pelzwarenhändler
Leopold Holländer in der Gutenbergstraße 4 to Charlotten-
lmrg einen Besuch abstatteten. Die Täter verschafften sich ge¬
waltsam Eintritt in die Geschäftsräume und wählten mit
SoMenntnis Pelze aller Art aus . die einen Wert von etwa
20 000 M. Larstellen. Auch  den Geldschrank erbrachen die Ein¬
brecher und erbeuteten eine erhebliche Summe Geldes. Der
dem Bestohlenen durch den Einbruch entstandene Schaden ist
durch Versicherung gedeckt. Bisher ist es noch nicht gelungen,
die Einbrecher zu ermitteln.

Grstzfeucr im Gestüt Bergstätten. München.  23 . Sept.
In dem Gestütshose Äcrgstätten des Königs von Bayern brach
auf der Südostfront des Hofes Feuer aus , grfff auf die
Stallungen über und vernichtete sehr groste Futtervorräte,
darunter 3000 Zentner Heu und andere Bestände. Die Flügel¬
bauten sind vollständig ausgebrannt , während die Umfassungs¬
mauern noch stehen. Die Entstehungsursache ist noch unbe¬
kannt . der Schaden bedeutend, aber durch Versicherung gedeckt.
Die in Bergstätten stehenden wertvollen Werde , darunter
mehrere der Zucht dienende Vollbluthengste und Zuchtstuten,
konnten gerettet werden. Auch Kriegsgefangene haben sich an
der Beseitigung des Brandes hervorragend beteiligt.

— Unterschlagung von Feldpostbriefen. DniSdnr « ^
24. Sept . Wegen Unterschlagung von Feldpostbriefen aus brät
Felde, ungefähr 1000 Stück, stand heute der 59 Jahre alte Post»
aushefier Gustav Ludwig van Lünen aus Oberhcmserr vor de»
Strafkammer . Rach feiner eigenen Schätzung, die aber weit
hinter der des Vorsitzenden zurückblieb, hatte er sich durch im
in vielen Briefen enthaltenen Geldsendangmi, die oft ins m
30 M. betrugen, in den Besitz von etwa 1000 M. gebracht. Tril»
Gericht schilderte ihn als einen ganz gefährlichen, getvisserckoseq
Beamten und verurteilte rhu zu 8 Jahren  Ges ä n gnLS,

Briefkasten.
(Die Schristleitmil, de» Wiesbadener Taablatts beantwortet nur jUn ) i
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Re-btsverbindtichkrit. Besprechungen

können nicht gewährt werden.)
H. P . Von einem wirklich kugelfichereu Panzer W uns

nichts bekannt. Wenn ein solcher existierte, würde ihn Ife
Heeresverwaltung längst eingefülbrt haben.

C. W. Wer nicht böswillig in die Notiz etwas himüg
lesen will, findet den Gegensatz ohne weiteres heraus . Arbeite»
soldaten sind, wie erwähnt , bestrafte, aus der Truppe entfernt «!
Soldaten , und die anderen während des Krieges zum Arbeits¬
dienst ausgehobenon Landsturmpflichtigen. die jetzt zu Armie.
rungs -Bataillonen formiert sind. Daß die letzteren nicht in di«
Strafabteilungen eingereiht werden, ist doch selbstverständlich.
Sie wurden , wie erwähnt, anfangs allerdings als Arbeiter
ohne Waffe bezeichnet.

E. H. L 52 bedeutet chronische, objektiv nachweisbar«
Unterleibsleiden , ohne wesentliche Beeinträchngun« des allge¬
meinen Körperzustandes, und Z 52 Krankheiten der Nnter-
leibSorgmie.

N. N. D 57 bezieht sich aus Unterleibsleiden.
E. H. 100. Unter Tachykardie (nicht Darchycardie) ver¬

steht man . daß die Herzschläge ständig viel häufiger in der
Minute sind als gewöhnlich.

W. K. Der Ankauf von Zaihngebissen sM unter dcS
Trödlergewerbc. Es ist deshalb dazu die Anmeldung bei der
Steuerverwaltung im Rathaus und der Königs. Polizei-
direktion. bei der Ausdehnung des Betriebs über den Stadt¬
kreis hinaus die Erwirkung eines Wandergewerbescherns von
dem Bezirksausschuß erforderlich. Anzeigen in den Zeitungen
sind erlaubt.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetterstation des Käse . Vereins für NatarklnN &e.

24. September
7 Uhr

morgen ».
2 Uhr 9 Uhr

abend «.
753,1 749.5 748,0
763^ 759,3 750,1
103 21.0 157
8.S 124t 11.4
93 58 SS

NOl S02 NI

Mittal.
760$
760.3
16*
10,7
70,0

Barometer auf 0° nnd Normalschwem
Barometer anf dun Meeresspiegel . .
Thermemeter (Celsiue) . . . . . . . . . .
Donstspannung (mm) . • • .
Relative Feuchtigkeit (®/s) . . «„ • • • •
Wind-Bichtnng und -Stärk * • • • • • «
tiiederschlagihöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsins) 19.1. Kiedrigste Temperatur 64.

Wettervoraussage für Sonntag , 26. Septbr. 1915
von der Meteorologischen Abteilang des Physikal . Vereine so Frankfnrta ^ tf

Wechselnd bewölkt , meist trocken , etwas kühler.
Wasserstand des Rheins

am 25. September.
Biebrich . Pegel : 1.19 m gegen 125 m am gestrigen Vo rmit ta g.
Canb . » 1.54 > » 1,63 » » » »
Maina . » 0,41 » » 0,50 » » » »

= Reklamen. =

Handelsteil.
Das deutsch« Genossenschaftswesen im

Kriege.
$ Berlin, 25. Sept. (Eig. Drafatbericht) Nach dem Bericht

des Anwalts des deutschen Gen ossensefaaftsverbandes arbeite!
das deutsche Genossonsohafts-wesen mit einem Betriebskapital
von 772 . 3 Millionen Mark eigenem Vermögen
uad 5346.2 Millionen Mark fremden Geldern. Die gesamten
Mittel der 36 032 Organisationen sind auf 35 Milliarden Mark
zu schätzen. Das deutsdhe Genossenschaftswesen hat die
ersten 12 Kriegsmonate ausgezeichnet Überstunden. Seine
wirtschaftliche Kraft hat sich u. a. auch darin gezeigt, wie es
sich an dem Kriegsanleihen  beteiligt hat Ke Tättî ceit
der GenessemschafteverbänJdezeigt sich vielfach auch in der
Versorgung der Bevölkerung ' mit Lebensrnitteln. Der Aus¬
schuß faßte eine Reihe wichtiger Beschlüsse, von denen einer
die Ridhtlimiien festlagt, die für die Fürsorge für die aus dem
Kriege Heimlkehrejiden gelten sollen.

Zur Einleitung des deutschen Ausfuhrgeschäfts
nach Polen.

Die deutsche Verwaltung in Polen hat vor eanigen Wochen
im Einverständnis mit den österreichischen Behörden einen
Zolltarif  ausgegeben für eine Reihe von Waren,  die
wahrscheinlich in den besetzten Gebieten Absatz finden wer¬
den. Der Tarif enthält beiläufig hundert Positionen und ist
recht einfach und handlich zusammengestellt. Da auch für
die Beförderung von Privatgut Baihntarafe vorhanden sind, so
steht der Ei’ulea.tung eines Ausfuhrgeschäfts nach Polen keine
Schwierigkeit im Wege. Zuständig für die Auslegung des
Zolltarifs ist die Kaiserlich Deutsche Zivilverwaltung für Polen
links der Weichsel in Warschau, die Anfragen affler Art mit
einer höchst anerkennenswerten Pünktlichkeit erledigt. Ist im
Tarif keine Position, unter welcher der in Frage stehende
Artikel untergebracht werden kann, so wird die Verzollung
nach den Bestandteilen der Ware vorgenoramen oder es wird
der Hauptbestandteil als Grundlage für die Verzollung ange¬
sehen. Bei Versendungen nach den von um«  besetzten Ge¬
bieten empfiehlt es sich vorderhand, die Vermittlung eines
Spediteurs an der Grenze au benütze« . Die in Betracht
kommenden Grenzorte wessen deutsche Speditions¬
firme  n aus, die zumeist schon früher to Tätigkeit waren und
che einschlägigen Verhältnisse genau kennen.

) Banken und Geldmarkt.
* Vom Devisenmarkt Amsterdam,  24 . Sept. Scheck

anf Laodoc £L58l4 Ms MakSiA fl (zuletzt 11.53 bis H.63 fl),
Scheck auf Berfto 50.375 Ms 50.875 fl (50(56 bis 51.00 fl),
Scheck auf JQwe. 4h30 ßus MM fl (424)5 bis Mchü fl).

* Zweigniederlassungeiner deutschen Bank in Warschau.
Die Ostbank für Handel und Gewerbe  eröffnet in
Warschau eine Zweigniederlassung.

* Türkenlose. Die nächste Ziehung findet %m 29. und
?0. September statt.

Industrie und Handel.
w. Gußstahlwerk Witten. Köln,  24 . Sept. Die in der

heutigen Aufsichtsratssitzung des Gfußstahlwcrirs Witten zu
Witten a. d. Ruhr vorgelegte Bilanz für 19114/15 weist einen
Roh gewinn  von 4119 450 M. gegen 1892250 (M. im Vor-
jaihre nach . Es wurde beschlossen, davon nach Berechnung
der stalut- und vertragsmäßigen Tantiemen zu verwenden:
1096292 M. (i. V. 543 388 M.) zu Abschreibungen, 350000 M.
(150 000 M.) für den Erneuerungsfontis, 100 000 M. (0) für da»
Delkrcderekonto, 80000 M. (40000 M.) zu Gratifikationen an
Beamte und Meister, 50 000 M. (20 000 M.) für die Beamten-
pensionskasse, 100000 M. (50000 M.) für Arbeiterprämaen und
Unterstützungszwecke, 7000 M. (7000 M.) Talonsteuerrück¬
stellung, 100 000 M (0) für Kriegsfürsorgezwecke, 300 000 Ml
(0) für Arbeiterpensionszwecke, 441243 M. (235 340 M.) als
Vortrag auf neue Rechnung und 18 Proz. (10 Fitoz.) Divi¬
dende  zu verteilen Die 'diesjährige ordentliche Generalver¬
sammlung findet am 20. Oktober in Witten statt. Für die
dritte Kriegsanleihe zeichnete die Firma 1500 000 M.

W. T.-B. Roheisenverband. Köln,  24 . Sept. In der
heutigen Hauptversammlung des RohuisenverbancSes wurde
seitens der Verbandsleitung über die Marktlage berichtet, dal»
die Nachträge in Qualitätsroheisen nach wie vor außerordent¬
lich stark ist und die Leistungsfähigkeit der Werke voll in
Anspruch nimmt. In den phosphoilhaltizen Roheisenisorten,
ebenso am Auslandsgeschäft, ist die Lage unverändert.

* Bergwerks-A.-G. Hiherma in Herne. Der preußische
Staat, der bereits in der letzten Generalversammlung über
27 557 000 M. Aktien der Hibernia verfügte, läßt die sämtlichen,
Gruben der Gesellschaft durch Sache erständUge befahren, um
ein Gutachten zu schaffen für den Ankauf der noch ausgehen¬
den 32 443 OOOM. Aktien und 10 Mill. M. Vorzugsaktien. Dem.
Herne-Konsortium, welches fast alle diese Aktien und sämt¬
liche Vorzugsaktien in sich vereinigt, wurden 1904 vom Fiskus
etwa 245 Proz. für dis Aktien geboten. Der Höchstkurs im
Jahre 1904 betrug 290 Proz , der niedrigste Kurs nach Ab¬
lehnung der Verstaatlichung 262 Prcz.

* Wieler n. Hardtmann, A.-G. in Danzig. Die Verwaltung
dieser Lagerhaus - Gesellschaft bringt eine Dirvküenide von
5 Proz. (i. V. 0 Proz.) in Vorschlag.

* AlexanderwerkA. von der Nahmer, A.-G. in Remscheid.
Der Abschluß für das am 30. Juni beendigte Geschäftsjahr
1314/15 ergibt, nach Mbschreibuagen von 25ß 538 M, (im Vory
jafcr 296138 M.), einen Reingewinn  von 692 798 M.
(640921 M.). Der Anfsichtsrat beantragt, davon 231000 M.
zu Rücklagen ztu verwenden, 60000 AL für Wehilfahrtsspende

zu rüefezu stellen, 6 Proz. Dividende (gegen 4 Pro«, in» Vorjahr)
zu verteilen und 62910 AL (43178 AL) auf neue Rechnung
vorzutragen.

* Bergmann -Elektrizitätswerke. Es verlautet , daß am
nächsten Montag eine Sitzung des Aufsicht;rate der Bergmann..
Elektrizitätswerke stattfinden soll, to dter laut „B. Bw-Ztg.“ be¬
friedigende Mitteilungen über den Geschäftsgang und die Ge¬
winne des lautenden Jahres zu erwarten sind.

* Bismarckhütte. Nach dem jetzt zur Veröffenfttdhsmg
gekommenen Jahresbericht stellt sich der Überschuß aut
3913 709 M. (i. V. 1969800 AL). An Dividende  suite»
15 Proz. (9 Proz .) verteilt werden. Die Verwaltung tollt mit,
daß bei Ausbruch des Krieges die Beschäftigung stockte unq
erst vom Oktober vorigen Jahres ah in Kriegs- und Friedens
material wieder in Fluß kam. Zur rechtzeitigen Erledigung
aller Aufträge mußten umfangreiche Anlagen errichtet weiden.

* Verlängerungder Gas- nnd Siederöhren- Vereinigung.
In der gestern in Düsseldorf abgehaltemen Sitzung der für Gas-
und Siederöhren bestehenden Preisvereinigumg «st beschlossen
worden, diese Vereinigung, deren einstweilige Vertxagsda*ier
hrs zum 31. Dezember 19.15 festgesetzt worden war, auf der
bisherigen Grundlage bis zum 31. März 1916 zu verlängern.
Die bisherigen Preise sind unverändert geblieben.

* Erhöhung der Tapetenpreise? Eine Hauptversanjmkmg
des Vereins deutscher Tapetenhänidllersali angeblich gm?  Er,
hohiung der Preise besdhiaeßem.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin;  24 . Sept

Getreidemarkt  ohne Notiz. — Im Zusammenhang mit
der steh immer mehr bemerkbar machenden Warenknappheit
erfuhren die Preise für Maus und Gerste am heutigen Getreide¬
markt weitere Erhöhungen vo-n ca. 5 M. Kleie war bei guter
Nachfrage etwas höher. Maismehl, Reismehl und StrchmeM
war weniger beachtet Die Preise waren jediceh unverändert

W. T.-B. Berlin, 24. Sept. Frühmarkt  NrihtamtLich
ermittelte Preise : Mate k . 710 las 715 M., Gerste (müted) 752
bis 765 M„ ausländische Weizenkleie 52.50 bis 54 ML, tavAs^
efeohe Roggenkleie 54 bis 54.50 M„ Kartoffehaehd 62 tte
63 AL, Strohmehl 22.50 AL, Afaisznehl 70 bis 75 M,
106 AL Voltwerhge Rübenecimitzel 52 hSs 53 M.

f>ie £tb«n6=FlusgQbc umfaßt 6 Seiten.

Eprrchivmd« der Schchtleimilg: 12 tts 1 Uhr.
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Gemäß§§ 28—30 unseres Statuts findet,die

Ordentliche Generalversammlung
• >Sonntag, den3. Hktoöerd. I., nachmittags3 Ahr, im großen Saale des Hewerkschastshauses, WeLriHstraße 49^

statt, wozu wir unsere Mitglieder böflichst einladen.
Tagesordnung:

1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr: 8. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über die Verteilung der Reinerübvgimg.
a) des Vorstandes, 4. Ersatzwahlen:
b) des Aufsichtsrats. a) für den Vorstand, b) für den Auffichtsrat.

2. Bericht über die stattgefundeue Revision durch den Verbandsrevisor Herrn Verbands- 5. Einführung einer Sterbeunterstützung. t
seketär Albert (Ludwigshafen). 6. Anträge.

Der Aufsichtsrat-er Usnsum-verein; für Wiesbadenu. Umgegend.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht:

August Dietrich , Vorsitzender, Kirchgasse 74.
Event. Anträge sind bis Mittwoch , den 29 . d. M ., an den Unterzeichneten schriftlich einzureichen. — Kinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritt. F540

Grosse Gelegenheit !!
NnrBTage.

Montag, den 27., Dienstag, den 28., und
Mittwoch, den 29. September,  wegen

bevorstehendem Abrücken zur Front, bin ich gezwungen,
mein Geschäft zu schließen , daher verkaufe ich mein

Koffer, Taschen und sonstigen
Leder warensT«rem  annehmbaren Preise.

Koffermagazin Pofhs , 1057
BaBinhofstrass © 8.Inh. Adolf Poths.

I Amtliche Anzeige» J
Bekanntmachung.

Die Inhaber der bis zum 30. Juli
h ÄS. ausgestellten Vergütnngsan-
eukenntniffe über gemäß § 3, Ziffer 3,
4 und 5 des Küegs lerstungsgesetzes
vom 13 Juni 1873 in den Tomaten
August 1914 bis einschl. März 1915
gewährte KriegAeistungen im Reg.-
Bezirk Wiesbcwen werden hiermit
aufgefordert , die Vergütungen bei der
König!. Regienungshauptkaffe hier,
gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in
Empfang zu nehmen.

Es kommen di« Vergütungen für
Vorspannleistnna , Flurschäden, Äe>Nutzung von Grundstücken und Ge-
bäuden, Lagerstroh und Stellung von
Kraftwagen in Betracht. Den be¬
treffenden Gemeinden wird von hier¬
aus nochmals besonders mitgeteilt,
welche Anerkenntnisse in Frage
kommen und wieviel die Zinsen be¬
tragen . Auf den Anerkenntnissen ist
über Vergütung und Zinsen zu
quittieren . Die Quittungen müssen
auf die Reichskasse kanten.

Der Zinsenlauf hört mit Ende
dieses Aämats auf . Die Zahlung
der Beträge erfolgt gültig an dre In¬
haber der Anerkenntmsse gegen deren
Rückgabe. Zn einer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist dre
zahlende Kaffe berechtigt, aber nicht
verpflichtet.

Wiesbaden, 22. September 1915.
Der Regierungspräsident.

I . V.: v. Gizycki.
Am S. Oktober ISIS , vor¬

mittags 10 Uhr, wird an Ge>
richtsstelle,. Zimmer No. 61, das
Wohn- und Geschäftshaus mit Hof¬
keller«ud Hofraum, Michclsberg1
hier, 1 ar 42 qm, gemeiner Wert

129TKjcr 2Kört' Eigentümer: Ehe¬
leute Franz Kentrup hier,zwangs-
weise versteigert. F315

Wiesbaden , 22. Sept. 1915.
König !. Amtsgericht,

Abt . 9.
Bekannttnachmrg.

Im Hinblick auf das demnächst be¬
ginnende neue Vierteljahr werden die
Hauseigentümer , Hausverwalter oder
Pächter gebeten, sofern sie auf ihreKosten dre
Reinigung der Sand - u. Fettfänge

ihrer Grundstücke durch ba§ Kanal-
bauarut ausführen lassen wollen, die
hierzu erforderlichen schriftlichenoder
mündlichen Anmeldungen im Ver-
waltunlSgebäude , Dotzhermer Strasse
Nr. 1, Zimmer Nr. 23, schon jetzt zu
veranlassen, damit die Aufnahme und

eufestftellung rechtzeitig erfolgen
„ .w dann zum 1. Lntober d. I . mit
den Reinigungen begonnen werden
kann. Für dre Grundstücke, wo die
Reinigung der Sinkstoffbeüäiter be¬
reits durch das Kanalbannmt erfolgt,
ist eine Anmeldung nicht mehr ei>
forderlich. 1& S&UXBiXX ISIS.

r« 1l»»!W ftneiaenj
Herr E. Fiedler,  Natnrheil-

lundiger in Dresden,  erklärt , daß
er bei verschied. Hauterkrankungen,
wie Kopfs«huppen,

Äechlen
usw. mit Herba - Seife gründliche
Heilungen erzielt hat. Obermeyevs
Mcdizin.-Herba -Seife a Stück 50 Pf .,
um ca. 30 % der wirksamen Stoffe
verstärkt Mk. 1.—. Zn h. i. d. Apoth.
u. in den Drog . von F. H. Müller,
Brecher lH. Hisgen ). W. Machen-
heimer R. Göttel. W. Graefe,
R. Setzb, L. Kimmel, E. MoebuS,
H. Kneivv, Ch. Tauber Nachf.,
F . Alex!» H. Kräh, N. Brofinsk»,
O. Lilie, I . Minor W. Geivel, Rob.
Sanier u. Parfüm . M. Altstaetter

Bestandteile : 90°/0 Seife , 3,6 °/°
Clematis erecta , 2 % Salvia , 3,5 °/0
Hsrniaria , 1 °/0 Arnica. _ F82

mit Sauerkraut
morgen Sonntag von 5 Uhr ab.

Brotmarken nicht vergessen.
Gertenheyer Wwe .,

Schlachthof.

ictMtft uno zmelilmsi
(nur eigenes Fabrikat)

zum Versand für die Soldaten im
Feld empfiehlt

Metzgerei Fritz Brenner,
_ Wellritzstraße 5 _

Winter-
Tasel -Biriien

empfiehlt Arth. Holle, Obstgut beim
Eigenheim. Telephon 3318._

Spinnt, Spinnt,
3 Pfund 25 Pf .,

1 Waggon prima gepflückte Aepfel,
Pfd . 10 Pf ., 10 Pfd . 95 Pf ., 1 Ztr.
9 M ., 1 Waggon

prima Weißkraut
am Westbahnhof per Zentner 4.50 Mk.
empfiehlt L12115

€ . Knapp,
Göbenslraße 20, Ecke Scharnhorststr.
_ Telephon 4145._

Pretz-Fleisch
für Hunde wieder eingetroffen.

Sichert , Diarktstr . 8.

Für Hunde
ist Futterreis » geschälte Gerste,
Maisschrot und Hundekuchen ern-
getroffen. Nagel, Ncug affe 2.

MODERNE
DAMEN-WÄSCHE
Mitiiiiiiiiiunuiiiiniiiiiiimiuiiiiniiiiniiiitiiiuiinii

Sonder -Verkaut Webergasse 3.

Die bewährten guten Qualitäten
solange Vorrat zu alten Preisen.

Anfertigung nach Maß
:: in kürzester Zeit . : :

J.
Wäsche -Abteilung Webergasse 3.

Ferner empfehle:
Einen großen Posten

KAMELHAAR«
Unterkleidung ,

Pulswärmer
jetzi 1.50, 95 u. 60 Pf.

Socken 2.75, 1.75 Mk.
KAMELHAAR-Westen und

Beinkleider
besonders leicht und warm

24.60, 19.50 u. 12.50
Rohseidene Hemden
fertig und nach Maß.

K 73

Großer Obstverkaus!
WirtschaftSobst von 8 Mk. an,

Tafelobst von 12 Mk. an per Zentner,
Falläpfel von 5 bis 8 Pf . per Pfund.

Karlstraße 2V.
Etz- «. Kochäpfel abzng.

, Rheinstratze 88, G1H. 1.
Kaufe gegen Kassa

vollständ. Wohnnngseinrichtg ., Nach¬
lasse, einz. Möbelstücke, Pianos,
Antiauitäten . Aufstellsachen. Kunst-
gegenstände u. dgl. Ehr . Reininger.
Schwalbacher Str . 47. Tel . 6372.

Kaufe stets Möbel, Keller-
u. Speichersachen Framenstr . 25, P.

2 Betten, Eiclreu, 1 Nachttisch,
Zlurgar derrche, prrma  Ändert . brlli»zJiqo«  tz - 57.

Achtung! — Zahle
für gestt. Wollumpr» ver Kg. 1.20.

für Lumpen per Kilogr. 12 M.

J.
Metalle : Höchstpreise.

Gauer, Helenerrstr. 18.
Tttrviwn 1832.

Verschleimung
der Atmungsorgane

verursacht Atemnot (Asthma ) und bereitet den Boden fßr
die hartnäckigsten Erkältungskrankheiten vor . Darum muss
jede Verschleimung bei Beginn beseitigt werden . Eia vor¬
treffliches Hausmittel dagegen ist

Akker’s Abteisirup.
Er wirkt in hervorragender Weise schleimlösend , erleichtert
den Auswurf und beseitigt die Gefahren , welche die chron ische
Verschleimung mit sich bringt . Hierzu gehört namentlich
das Asthma , das dem davon Befallenen zur Qual wird , ferner
aber auch Husten und Heiserkeit nebst ihren Folgen . —
Akker ’s Abteisirup bat sich bei Asthma , Bronchitis , Influenza,
Lungenkatarrh , Kenehhusten , kurzum bei dem grossen Heer
der Erkrankungen der Atmungsorgane als

schleimlösendes Mittel
bewährt.

Akker’s Abteisirup ist ein vertraneas-
wertes Husten- und Astlimamittel

Preis : Flasche mit 230 gr. Inhalt . 2.60 Mk
- 560 gr „ . . . . . . . ß .00 ..

1000 gr 7.50

Engros -Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “ , Zahn k  Ca,
Köln . Zu haben in Wiesbaden : Löwen - Apotheke , Lang¬
gasse 37, Oranien -Apotheke , Taunusstrasse 67, Sohützenhot-
Apotbeke , Langgasse 11, Tberesien -Apotheke , Emser Str . M,
Victoria -Apotheke , Rheinstrasse 4L Biebrich : Hof -AjwtlieiML
Mainzer Strasse 30, und in allen übrigen Apotheken . F löl

Bwt » 4toU. ,»
Bucker, 400Gr. « »» bUtMr - rCr-JH. fa «*
ui . k. Miu, « 0 Gr. aireunukrn
Si«rk. ), ISS Gr. Ex» . T. qpadMk « Ul
SOOGr. dOTSilUrrtjlWM. . T, S,Gr. S ^butob-

ItSn . U GrlziuuaiSl , 4» Gr. Zttr~ .. u« ntt
F. »ch. lS],u >SOOGr. Aatotropfw mit  Gr.
V» illl »u» tpur.k _

Esset fetten Kaie!
mun

Karl Strfim,
Rauenthaler Stt . 21._ Telephon 1801.

Klsrke,UeBJBneltePelurelJcn
in besten Sorten empf. I . Schcben,
Frankfurter Straß eH iet -Pianos
s ä Schmitz

la Pianistin)
gesucht zum 1. Oktober für besseres
Kaffee, zum Trio . Offerten unter
O. 400 an den Taabl .-Berlag.-

Verloren
Sonntagnachm . gold. Kettenarmband,
teures Andenken an Verstoßenen.
Dring . Bitte um Rückgabe Karser-
Friedriöb-Ring 70, 2 St

Entlaufen
Zwerg -Rehpinscher,

schwarz u. braun gezeichnet, auf den
Namen Mohrchen hörend. Gegen gute
Belohnung Dotzheimer Strasse 121
abzug. Bor Ankauf wird gewarnt.

Dame Freitag , O. P . 14,
betr. Wohnung, erbitte genaue Adr.

Ringsreie-Tapete«
Wagner, Rhernstr. 65, « b. Rest. Wies

8ehwsrrs Ktefder,
Schwarze Blusen,
Schwa *ze Böcke,
Trauer-Hüte,
Trauer -Schl« er,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$.KIM« &G),
Kirchgasse 39/41. _

Für die liebevolle Teilnahme an dem mich betroffenen
schweren Verluste herzliche«, innigen Sinnt

Im Namen der Hinterbliebenen:
Marie Lindem ann, Wwe., Eltviller Skr. .2.

Wiesbaden, Sept . 1915.
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Anmeldung
zur Landsturmrolle.

(Stadtkreis Wiesbaden .)
Die in der Zeit vom1. Jnni bis 3V . September 1888

geborenen

Landsturmpflichtigen
werden hiermit aufgefordert, sich am Mittwoch , den 28 ., und
Donnerstag , de» 38 . September er., vorm, von8—12'/»Uhr,
und nachm, von 3—6 Uhr unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder
anderer behördlichen Urkunden(Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch usw.) im
Rathause, Zimmer Nr. 27, zu melden. F304

Wiesbaden , den 25. September 1915.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 1. Oktober d. I . findet eine Viehzwischeuzählnng

statt. Sie erstreckt sich:
1. auf 3 Jahre alte und ältere gedeckte Mutterstuten , alle

anderen Pferde und Fohlen (ohne Militärpfcrde),
2. auf Rindviehe, Schafe, Schweine und Ziegen mit Angabe von

Alter und Geschlecht, sowie
3. auf Federvieh(einschl. der Kücken usw.), und zwar: Gänse und

Gänseriche, Enten und Enteriche, Maflhühner und Hähne, sowie
Truthähne und Truthühner(Puten, Kalekuten, Kurrcn).

Zählkarten werden nicht ausgegeben. Durch die Zähler sind die
Angaben der viehhaltcndcn Haushaltungen in die Zählbezirksliste ein¬
zutragen. Das Ergebnis des Eintrags ist von dem Haushaltungs¬
vorstand mündlich zu bestätigen.

Am Zähltage vorübergehend(auf Reisen, Fuhren pp.) abwesendes
Vieh ist bei der Haushaltung, zu der es gehört, mitzuzählen.

Wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
Zehntausend Mark bestraft; auch kann Vieh, dessen Vorhandensein ver¬
schwiegen worden ist, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht und ersucht, die
Herren Zähler bei der Zählung zu unterstützen. F 304

Wiesbaden , den 24. September 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Unsere Mitglieder, welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll ein¬

gezahlt haben, machen wir unter Hinweis auf die seit dem Jahre 1889
bestehende satzungsgcmäße Bestimmung darauf aufmerksam, daß die im
Laufe eines Kalendervierteljahreseingezahlten Beträge ans die Geschäfts-
(Mitglieder)-Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung folgenden
Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen. Es ist daher zweck¬
mäßig, daß beabsichtigte Einzahlungen auf das Geschäftsgulhaben vor
dem 1. Oktober 1915 vorgenommcn werden.

Aus den gleichen Gründen empfiehlt es sich für neu hinzutretende
Mitglieder, die Mitgliedschaft vor dem I . Oktober d. I.
zu erwerben. Anmeldungen nimmt der Vorstand während der Geschäfts¬
stunden täglich vormittags zwischen9 und 1 Uhr entgegen und erteilt
jede gewünschte Auskunft.

Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter 6 Prozent.
(Im Kriegsjahr 1914 51/3» . F353

Wiesbaden , den 17. September 1915.
Uerernsbank Wiesbaden,

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
_ Eigenes Heschäftsgeliäude: Wanritiusstr. Wr. 7.

Tee -Emport n . lTersasMl -ISaiis
P. v. Wymar Nacht., W. Hartmann,

Webergasse 3 , GartenSiaus, Tel. 1949.
Ceylon - Tee in allen Qualitäten und Preisen.

Vorzüglicher Haushaltungs-Tee
Goalpara, Orange, Pekoe . .

Mk. 2.99 das Pfund.
Mk. 4.50 das Pfund.

» TI 1 1

FS
Halbwolle mit Kamelhaarfutter . . .
Halbwolle für Mannschaften . . . .
Halbwolle Ia sehr warm.
Baumwollene Reithose extra stark . .
Wollene Reithose nahtlos.
Kamelhaarhose gestrickt.
Kamelhaarhose extra weich und warm

. 4 .75
von 2 .55 an

3 .25 . .
5 _

7 .50 ”
Q_» ,,

16.—
Seide in allen Preisen und Stärken.

Unterjacken, Brust- und Nierenschützer,
Kopfschützer, Woll- und Leder- Handschuhe.

Taschentücher, feldgrau, Stück 40 Pf.
|lllllflfllllUIIIIIIHllininil|llll||||||U|||||||||||||||||||||||||||if||||||!|||||||||!||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||!|,|||

Feldpostfertige Verpackung kostenlos.
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Spezialhaus jSchirg,
Hoflieferant,

Webergasse 1. Km

Kus $9 Rheinstr. 43,

Verkauf von ModellhUten
in feinster Ausführung.

Fassons, Federn, Flügel, Blamen
zu Engrospreisen . — Fassonieren von
Hüten , Färben u. Umarbeiten von

Federn schnell.

SM« ..ZW Steden'
bei der Fasanerie.

Täglich süßen, sowie rauschen
Apfelmost. Morgen Sonntag : Apfel¬
kuchen. Es ladet ein

Ph. Schön.

Straußwirtschaft
Schierstem.

1912erp. Schoppen 59 Pf.
1914er „ 69 „
Schiersteiner Reuberg.

Ed. Wintermeier,
Bahnhofstraße Nr. 9.

Kiirliaiisieranstaltnngeii
am Sonntag, 26. Septbr.

Vormittags 11 Vs Uhr : Früh - Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadonv.
1. Lobe den Herrn, den mächtigen

König, Choral.
2. I 'cstouvertüre von Leutner.
3. Cavatine von Raff.
4. Aquarellen, Walzer von J . Strauß.
5. Phantasie aus „Undine“ v. Lortzing.
6. Kaiserjäger-Marsch von Eilenberg.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer
Nachmittags 4 Uhr:

1. Siegesjubel, Marsch von
Ch. Hüttenberger.

2. Ouvertüre zur Oper „Zampa“ von
F. Herold.

3. Perlen aus Meyerbeers Opern von
A. Schreiner.

4. Studententräume, Walzer von Joh.
Strauß.

5. Einleitung zum 3. Akt und Braut¬
chor aus der Oper „Lohengrin“ von
R. Wagner.

6. Ouvertüre zur Oper „Astorga“ von
Abert.

7. Phantasie aus der Oper „Der Tribut
von Zamora“ von Ch. Oounod.

Abends 8 Uhr:
t . Ouvertüre zu „Ruy-Blas“ von Felix

Mendelssohn.
2. Serenata von M. Moszkowski.
3. Phantasie aus der Oper „Aida“ von

G. Verdi.
4. Sphärenmusik von A. Rubinstein.
5. Thüringische Festouvertüre von

E. Lassen.
6. Ungarische Rhapsodie Nr. 2 von

F. Liszt.

Montag, 27. September.
Vormittags 11 Öhr : Ivonzort

des städtischen Kurorchesters in der
Kochbrunnen -Anlage.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Lobe den Herrn, Choral.
2. Im Walde, Jagdstück von F. Heller.
3. Morgenblätter, Walzer von Strauß.
4. Finale aus der Oper „Maritana“

von W. Wallaee.
5. Phantasie a. „Rigoletto“ von Verdi.
6. Aus großer Zeit, Marsch von

J . Lehnhardt.
Abonnements - Konzert®.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapeilmstr. Jrmer

Nachmittags 4 Uhr:
1. Marine-Marsch von R. Thiele.
2. Ouvertüre zur Oper „Maritana“ von

W. Wallaee.
3. Cavatine aus der Oper „Nebukad-

nezar“ von G. Verdi.
4. Morgenblätter, Walzer von Johann

Strauß.
5. Gebet aus d. Oper „Der Freischütz“

von C. M. v. Weber.
6. Ouvertüre zu „Banditenstreiche“

von F. v. Suppe.
7. Potpourri aus der Oper „Der Vogel¬

händler“ von C. Zeller.
8. Unsere Garde, Marsch von Förster.

Abends 8 Uhr:
1. Kronprinzenmarsch von J . Strauß.
2. Ouvertüre zu „Mozart“ von Franz

v. Suppe.
3. Duett aus der Oper „Linda“ von

G Donizetti.
4. Volksliedchen und Märchen von

C. Komzäk.
5. Phantasie aus der Oper „Robert der

Teufel“ von G. Moyerbeer.
6. Meditation über das 1. Präludium

von J . 8. Bach.
7. Ouvertüre zur Oper „Die Fclsen-

mühle“ von G. Reissiger.
8. Phantasie aus „Preziosa“ von Carl

M. v. Weber.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag, den 30. September,

ab befinden sich die Büros des
MWe«WlSllleWWlMS

NMMWe 28 (tm  Wo), iml Slot
Die Abrechnungsstelle für Hotels, Anstalten rc.

verbleibt vorläufig noch im Rathaus, Zimmer 45.
Wegen des Umzugs sind die Büros Mittwoch,

20 . September , nachmittags, geschlossen.
Wiesbaden , 25. September 1915. §304

Der Magistrat.

Mite mi  Ilten steil
schützengräben

gegenüber dem

Bahnhof
Besichtigung werktags nur nachmittags von 3 bis

8 Uhr und Sonn - und Feiertags vormittags von 8 ’/,
bis laVa und nachmittags von 3 bis 8 Uhr._ F232

Am Sonntag , den 28. September, sind von l ‘/2 Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher- Kronen--, Oranten*
und Schützenhof*Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken*
Nachtdienst vom 26. September bis einschließlich2. Oktober von abends 8'/, bis
morgens 8 Uhr. Außerdem schließt die Kaiser Friedrich -Apothele an
Wochentagen mittags von iy 4 bis  2 1/a._ 719
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uns Wem»

E. G. m. b. H.
rem« 498s.6140. Büroo.zenlkUllM:« eM.17.
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An msm Mitzlikder dir NettellniiMilellen
KertlMlH. WellenllrGe uuD Meinet MO!

Dienstag , den 28 . September 1815 , abends8'/, Uhr,
im Gewerkschaftshaus , Wellritzstraße 49:

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes,
2. Genossenschaftliche Aussprache,
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder, insbesondere die Frauen,
ganz ergebenst ein. §540

_Die Verwaltung.
PcutfdHiütloüfstie(srelrelMe) Gemeinde Wiesbaden.

Herr Prediger Gustav Tschirn spricht am Sonntag , de« 26. Sept . d.
über das Thema : „Alter und neuer Menschheitsglaube" .

Tie Erbauung findet vormittags pünktlich 19 Uhr im Bürgersaal des
Rathauses statt. Der Zutritt ist für Jedermann frei.

_Der Aeitestenrat.

Wiesbadener
Zchiitzengejellfchaft.

(E . V .)Mmm  mit RmesenWen ffit MiifiMrWe.
ebenso das Nebnngsschiesten der Mitglieder , findet nicht
mehr Sonntagenachmittags, sondern vormi tags von 8 '/, Uhr
an statt. _ Der Vorstand.

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Aut. Spring«

<Jnh. Math. Leibei, Mainz , Frauenlobstr. 2),
Ratten, Mäuse, Käfer, Manzen» Motten «frn.

Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlungen erst nach Erfolg. Ver-
treter Wiesbaden : 1. Kretzer , Tapeziererm ., Schwalbacher Straße 53.

Verwendei
„Kreuz-Pfennig“

Marken
flu! Briefen., Karton usw.

Weinrestaurant „Warmorsälchen".
Heute und morgen abend von 6 Uhr an : Anerkannt gute Hühnersuppe.

Junger Gänsebraten — Junge Guten, gestillt.
Junge Hähne. — Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.

Jeden Freitag und Samstag frische Backfische und Specksalat.
. Achtungsvoll! ZvLN Michelbach.
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